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Scharfer deutscher Protest in PragVerantumiukigslose
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Zugeständnisse— aber von wem?

Ilm die sogenannte neue Basis Zur Lösung des tschecho¬
slowakischen Nationalitätenproblems hat sich noch vor Mit¬
teilung der darin enthaltenen Bestimmungen an die Welt¬
öffentlichkeit ein Kranz von Vorwürfen , Drohungen und
Verleumdungengerankt , der seinesgleichen sucht . Eine Stim¬
mungsmache, wie sie verantwortungsloser kaum gedacht
werden kann, hat gegen das Sudetendeutschtum und das
Deutsche Reich Platz gegriffen . Die weltpolitische Entwick¬
lung ist dadurch in einer Weise dramatisiert worden, die den
wahren Umständen in keiner Weise entspricht. Und es mutz
leider hinzugefügt werden : Diese Dramatisierung trägt
nicht zur ruhigen Klärung und Lösung der Gegensätze bei.
Sie enthält im Gegenteil alle Keime einer künstlichen Ver¬
schärfung der Lage, einer Hinauszögerung der notwendigen
Lösung, letztlich sogar einer Sabotage an dem mühsam aus¬
gezogenen Verständigungswerk .

Schatzkanzler Simon hielt am Wochenende eine ent¬
täuschende Rede über dis Einstellung dR englischen
Negierung zu den akuten Problemen in Mitteleuropa . Da¬
mit begann es. Was folgte, war vorauszusehen Die Tak¬
tiker in Prag , die Journalisten in Paris , London und
Prag , ergriffen das Seil , dessen Ende Schatzkanzler Simon
ihnen zugeworsen. Die Stimmungsmache gegen
die Sudetendeutjchen , die angeblich jedes Zuge¬
ständnis verweigerten , gegen das Deutsche Reich , das die
versöhnlichen Sudetendeutschtum angeblich aushetzte und den
zu Konzessionen geneigten Männern um Henlein Zuge¬
ständnisse untersagte , setzte ein . Was Deutschland schon wie¬
derholt voraussagte , als englische Minister den Tschechen
mehr oder minder deutlich den Rücken stärkten, trat auch
diesmal wieder ein . Die Prager Kriegspartei bekam Ober¬
wasser . Wüste Beschimpfungen des deutschen
Weltkriegs Heeres , Beleidigungen ohne Beispiel
füllten die Spalten tschechischer Hetzblätter. Und die regie¬
renden Herren in Prag sahen augenzwinkernd zu .

Man fragt sich allerorten , wozu das alles ? Wozu gerade
jetzt, da aus der sogenannten dritten Grundlage Lösungen
gefunden werden sollen? Wozu vor allem , bevor das Gerüst
der dritten Erundlags der Weltöffentlichkeit vorgeführt
worden ist ? Die Antwort fällt nicht schwer. Sie ist eindeu¬
tig. Es handelt sich bei der Stimmungsmache um takti -
scheManövergrötztenStiles , um gänzlich unan¬
gebrachte Druckversuche auf das Sudeten¬
deutschtum , klein beizugebrn. Nichts anderes bedeuten
die entrüsteten Schreie Pariser und Londoner Zentren nach
Zugeständnissen , nach Einwilligung in die neuen , tagelang
sorgsam vor der Oefsentlichkeit in Geheimfächern verbor¬
genen Prager Pläne . Es ging nicht um die Rechte des Su¬
detendeutschtums , vielmehr um rechtzeitige Festlegung der
Cchuldfrage , wenn sich die dritte Grundlage als ebenso un¬
tragbar erweisen sollte wie die bisherigen Prager Grund¬
lagen . . . .

Diese verantwortungslose Regie haben gewisse Auslands¬
kreise schon wiederholt mobil gemacht , wenn es darum ging,
Kriegsschuldlügen im voraus zu fabrizieren oder wenn ge¬
plant war , anderen Völkern Lösungen einfach aufzuzwingen.
Die Stimmungsmache und Dramatisierung der letzten Tage
sollte dem Prager Plan zur Ueberbrückung der bestehenden
Meinungsverschiedenheiten bei den Franzosen und Englän¬
dern und darüber hinaus bei der ganzen Welt , die der Re¬
gie zugänglich ist, im voraus eine gute Aufnahme bereiten .
Es braucht nicht bezweifelt zu werden, diese Absicht ist ge¬
glückt. Der Mann auf der Strasse, ob in Paris , London
oder in Neuyork, ist gegenwärtig davon überzeugt, das; die
Tschechen den Forderungen der Sudetendeutschen in jeder
nur erdenklichen Weise entgegengekommen sind , die Sude¬
tendeutschen aber alle guten Angebote in den Wind schla¬
gen , keine Verständigung wollen und als Vortrupp des an¬
geblichen deutschen Imperialismus wirken, wenn sie die
ausgestreckte Hand Prags jetzt nicht endlich ergreifen .

Man könnte über dieses ganze Manöver vielleicht et¬
was anders urteilen , wenn die saubere dritte Grundlage
der Tschechen vor aller Welt zur Einsicht offen gestanden
gatte . Aber davor hütete man sich wohlweislich,solange , bis
die öffentliche Meinung der Welt in dem gewünschten Sinne

Prag , 3ü . Aug. Der deutsche Geschäftsträger in Prag hat
wegen der erneute» unerhörten Beleidigungen des in Mährisch -
Ostrau erscheinenden Hetzblattes „Moravsloslezski Denik" über
die alte deutsche Armee eine« weitere» Protestschritt bei der
tschechischen Regierung unternommen. Der deutsche Geschäftsträ¬
ger hat dabei zum Ausdruck gebracht, daß es sich bei den Ver¬
öffentlichungen der genannten Zeitung um eine planmäßige Hetz¬
kampagne gegen das Deutsche Reich handle .

Die Tatsache, datz hier ein auf Lügen und Gehässigkeit aus-
gebaules System vorliegt , wird auch dadurch belegt, dag die in
Olmütz erscheinende Zeitung „Pozor " den Hetzartikel des „Mo -
ravskoslszsky Denik" vom 13 . August wörtlich uachgedruckt hat .
Weiterhin mutz festgestellt werden , datz die tschechischen Zensur¬

eingefuchst war und nach der hinausgezögerten Veröffentli¬
chung der Prager Vorschläge gebieterisch nach sudetcndeut-
schen Zugeständnissen verlangte . „Prag hat Konzessionen
gemacht , jetzt seid ihr dran "

, so redeten die Zeitungen ge¬
meinsam mit dem Mann aus der Straße den Sudetendeut¬
schen zu . Selbstverständlich vergast man dabei, von wem zur
Lösung der Nationalitätenfrage in der Tschecho -Slowakei
überhaupt Zugeständnisse gemacht werden können . Die Mög¬
lichkeit zu Konzessionen besitzen seit 1918 allein dieTs ch-e-
chen . Es handelt sich seit zwanzig Jahren nun schon darum ,den Zustand von 1918 abzuändern und verbriefte Rechte
endlich zu gewähren . Dazu aber sind einzig und allein die
Tschechen in der Lage.

Datz die Sudetendeutschen alles getan haben, den Tsche¬
chen diese Aufgabe zu erleichtern, das haben sie in den letz¬
ten Monaten durch ihre mustergültige Disziplin in den
schwierigsten Stunden bewiesen . Sie haben auch darauf ver¬
zichtet , das gleiche Recht in Anspruch zu nehmen, was etwa
Dänen , Litauer , Letten , Esten, Finnen , Norweger seit lan¬
gem geniesten , obwohl sie nicht so zahlreich sind wie die Su¬
detendeutschen. Sie haben vielmehr in den Karlsbader For¬
derungen Henleins die Autonomie im Nahmen
destschecho - slowakischenStaates verlangt und
dadurch ein Opfer gebracht, das gewisse Kreise der Welt
heute geflissentlich übersehen wollen . Zugeständnisse.ja , aber
von den Tschechen. Enthält die neue Basis wirklich das Mast
an Konzessionen , das notwendig ist, um so bester . Dann war
die ganze Stimmungsmache überflüssig und verantwor¬
tungslos . Enthält sie das aber nicht , so kann auch die ge¬
schickteste Regie und die schlimmste Hetze kein Volk dazu
zwingen, auf seine verbrieften Lebensrechte zu verzichten .

MM.-Mchssportsest in Vamderg
AppÄl der Kvvv Sportmädel

Bamberg, 30 . Aug. Den Auftakt zu dem ersten grasten VdM .-
Reichssportfest in Bamberg bildete am Montag der erste Ap¬
pell der 6000 Sportmädel , die aus allen Teilen des Reiches
nach Bamberg gekommen sind , auf dem Bamberger Stadion . Die
BdM . -Hauptreferentin des Amtes für Leibeserziehung , Unter -
gausührerin Erethe Loebe-Berlin , eröffnete die Schulungsta¬
gung des ersten grotzen Neichssporrfestes des BdM . Dann sprach
der Leiter des Amtes für Leibeserziehung in der Reichsjugend¬
führung , Obergebietsführer Slündcr -Berlin , über die körper¬
liche Ertüchtigung der Jugend im Dritten Reich . Er wies dar¬
auf hin , datz der BdM . in diesem Jahr erstmalig im Rahmen
des grotzen „Tages der Gemeinschaft" in Nürnberg seine Lei¬
beserziehungsarbeit zeigen kann . Nach dem Appell begann die
Arbeit der verschiedenen Schulungsgruppen .

Schweres Unwetter in Chemnitz . Montagabend entlud
sich über Chemnitz ein sehr schweres Gewitter , das , von
schwerem Hagelschlag und wolkenbruchartigem Regen be¬
gleitet , viel Änheil anrichtete. Das Wasser stand stellen¬
weise bis 70 Zentimeter hoch . Viele Bäume wurden durch
den Sturm entwurzelt und versperrten die Strafen .

behörden , deren Wirkungsmöglichkeiten überall bestens bekannt
sind , auch den neuen Artikel vom 21 . August ohne Beanstan¬
dung erscheinen liegen . Dies ist um so erstaunlicher, als der
deutsche Konsul in Brünn bereits am 17 . August, also eine Woche
vor dem Erscheinen des zweiten Artikels , die Aufmerksamkeit
des höheren Landesamtes in Brünn auf die hetzerische Schreib¬
weise der genannten Zeitung lenkte.

Der deutsche Geschäftsträger hat der Erwartung Ausdruck ge¬
geben, datz seitens der Regierung gegen die Zeitungen „Mo-
ravskoslezsky Denik " und „Pozor" unverzüglich mit nachdrück¬
lichen Mittel « eingeschritten und den verantwortlichen Persön¬
lichkeiten eine Fortsetzung ihrer verleumderischen »nd vergif¬
tenden Hetze gegen das Deutschtum unmöglich gemacht mird .

363000 Arbeitsplätze Sonnten nicht besetzt werden
Der gewaltige Aufschwung der Wirtschaft kommt in dem amt¬

lichen Bericht über die Inanspruchnahme und Vermittlungstätig¬
keit der Arbeitsämter im Juli 1938 klar zum Ausdruck . Der
Neuzugang von offenen Stellen , der am besten von dem hohen
Stand der Wirtschaftstätigkeit in Deutschland zeugt, war im
Berichtsmonat wiederum erhöht (plus 55 000) . Den Arbeits¬
ämtern wurden im ganzen 866 000 freie Stellen zur Besetzung
gemeldet gegenüber 811000 im Vormonat und 817 000 im Vor¬
jahr . Bis zum Ende des Monats Juli konnten 363 000 Arbeits¬
plätze nicht besetzt werden . Im ganzen wurden im Monat Juli
§ urch die Arbeitsämter (Altreich) im Wege von Vermittlung ,-namentlicher Anforderung und Einweisung 7S9 000 Arbeitsplätze
neu besetzt, von ihnen 68,6 v . H . auf Dauerarbcitsplätze ent¬
fallend .

EPU .-Mord in Polen . Eine furchtbare Mordtat ließen
sich in Polen die Agenten Moskaus zuschulden kommen . Ein
gewisser Rosental , der früher in den Diensten der Komin¬
tern stand, hatte nach Ableistung einer langen Freiheits¬
strafe beschlossen, sich aus der Arbeit für die Kommunisti¬
sche Partei zurückzuziehen . Während einer nächtlichen Eisen¬
bahnreise ist er nun in seinem Abteil, in dem er allein fuhr ,erwürgt und aus dem fahrenden Zuge geworfen worden.Die Polizei versucht jetzt, der kommunistischen Verbrecher
habhaft zu werden.

Das schwere Explosionsunglückin Erfurt in der Färberei
Kroll hat neben dem bereits gemeldeten Todesopfer noch
weitere zwei Menschenleben gefordert. Der 49 Jahre alte
Färbereibesitzer Otto Kroll und der 23 Jahre alte Färber
Otto Löser, die mit schweren Brandverletzungen in das
Krankenhaus gebracht wurden , sind ihren Wunden erlegen.
Auch das Befinden des dritten Verletzten , des 17 Jahre al¬
ten Lehrlings Rudolf Kellner , gibt zu ernsten Bedenken
Anlaß .

Die japanischen Journalisten trafen mit dem Lloyd-
Schnelldampfer „Bremen " in Bremerhaven ein . Als Gäste
der deutschen Reichsregierung machen sie eine vierwöchige
Rundreise durch Deutschland und nehmen auch am Neichs -
parteitag teil .

Unwetter im Ruhrgebiet . Am Montag und in der Nacht
zum Dienstag gingen über dem Ruhrgebiet heftige Gewit¬
ter mit wolkenbruchartigen Regengüssen nieder, die verschie¬
dentlich erheblichen Schaden anrichteten. In Esten -Stadt -
wald wurde eine Frau , die unter einem Baum Schutz ge¬
sucht hatte , vom Blitz getötet . In den Morgenstunden des
Dienstag mußten außer auf einigen dem Güterverkehr die¬
nenden Strecken auch die Strecke Oberhausen Hauptbahnhof
—Hamborn für den Personenverkehr gesperrt werden. In
Essen -Altenessen brach der Damm eines Abwasterkanals
der sogenannten Kleinen Berne . Ein in der Nähe gelegener
Bauernhof sowie zwei anders Wohnhäuser wurden etwa
einen Meter hoch von dom hereinbrechenden Master über¬
flutet .

Werde Mitglied der NSV.
5840 Aussteller

i« 21 Messehäusern
Die diesjährige Leipziger Herbstmesse verdient nicht zu

Unrecht den Titel „Die größte Fertigwarenschau der Welt " .
Nund 5840 Aussteller haben die Stande aller Stockwerke
in den 21 Messehäusern fast restlos in Anspruch genommen
und die Mesteveranstaltung dieses Jahres zu einer repräsen¬
tativen Schau fast der gesamten deutschen Verbrauchsgüter -
Aldustrie gestempelt. In - und Ausland , dazu erstmalig die
Aussteller aus der deutschen Ostmark sind in größerer Zahl
°ls je seit dem Herbst 1933 vertreten . Leipzig steht deshalb
restlos im Zeichen der großen Herbstschau,' es erwartet
110 000 geschäftliche Besucher , von denen schätzungsweise
6600 aus dem Ausland in die sächsische Großstadt strömen,
um dort Geschäftsabschlüsse zu tätigen und sich einen Ueber-
blick über die neuesten Erzeugniste der Leder- , Schmuck- und
Galanteriewaren -Jndustrie , der Spielwaren - und Papier -
waren -Jndustrie , des Kunstgewerbes, der Textilwirtschaft
und des Baugewerbes zu verschaffen .

Das Leitmotiv der vorigen Herbstmesse lautete allgemein
«Deutsche Werkstoffe in Front "

. Alle jene Waren , die da¬
mals erstmalig aus den neuen deutschen Werk- und Aus¬
tauschstoffen hergestellt waren , buchten großen Absatz. Auf
"er Textilmesse fand man in großem Umfange Zellwoller -
^ ugniste ; auf der .Metallwarenmesse die neuen Leichtme -
talle , dazu Preßstosse und Spritzguß an Stelle von Messing
und Blech. Das Leitmotiv der diesjährigen Rieste könnte
?ahin abgewandelt werden , daß die neuen deutschen Werk-
noffe sich

'
vielfach vollständig eingebürgert haben . Auf das

Konto dieser Einbürgerung zusammen mit zusätzlichen Roh-
u? ff -Jmporten und der grundsätzlichen Bevorzugung expor -
Oerender Unternehmen bei der Rohstoffzuteilung kommt die
sichte Entspannung der Rohstoffversorgung in zahlreichen
^ ewerbezryeigen . Die Verkürzung . der Lieferfristen etwa in
^
er Metallwaren - . Lederwaren - und Textilwaren -Jndustrie

^ tätigt , den Einbruck der Entspannung .
Auf der T e x ti l m e s s e , deren Ausstellerzahl unter al -

Massen die größte Zunahme aufweist — man schätzt die

Vergrößerung aus fast 50 Prozent der vorjährigen Text il-
Bekleidungsmesse — kommt die Einbürgerung der neuen
Werkstoffe vielleicht am sinnfälligsten züm Ausdruck . Die
Zellwolle hat das Feld erobert . Sie wird heute mit Woll -
und Baumwollcharakter hergestellt und verarbeitet . Die
Naßfestigkeit der Zellwolle bedeutet kein unlösbares Pro¬
blem mehr . Im Gegenteil : Die Zellwolle hat die Baum¬
wolle in dieser Hinsicht übertroffen . Aufmerksamkeit finden
auch eine Reihe Erzeugnisse der Ledcrwaren -Jnduitrie , so
etwa die Scheren aus Kunstharz , mit einer dünnen Schnei¬
deeinlage versehen, die aus Solingen und Schmalkalden
auf die Lewziger Messe gesandt wurden .

Es ist schon immer der Reiz der Leimiger Messen gewe¬
sen , an den ausgestellten Waren die Emslüste des Mode¬
wechsels , das Ausmaß der Ausrichtung des Geschmackes aus
die Produktion und umgekehrt die Ausrichtung der Produk¬
tion auf den Geschmack abzulesen. Auch hierin macht die
Herbstmesse 1938 keine Ausnahme . -Neuheiten und Verbes¬
serungen, um die sich die Edelmetallwaren - und die Schmuck-
waren -Jndustrie bemüht Haben , bieten hierfür ein schönes
Beispiel . Antrieb zu den Verbesserungen und Neuheiten die¬
ser Gewerbe bot das Heraufkommen der Hochgeschlossenen
Damenkleidung und der veränderten obrfreien Haarfrisur .
Diese Modeentwicklung hat die Produktionsleiter bestimmt,die Erzeugung mehr als bisher auf Ohrenschmuck und Bro¬
schen abzustellen. Diese beiden Arten von Schmuckgegenstän -
den, in vergangener Zeit von anderen Erzeugnissen ein
wenig an die Wand gedrückt , sollen nach den Hoffnungen
und Voraussagen wieder eine hervorragende Stelle unter
den weiblichen Schmuckgegenstünden erobern .

Neben der E i N b ü rge r u .n g de r d e u t sch e » Werk¬
st o f f e fällt aber auch der Zug zur besseren Qualität ins Ge¬
wicht , der die Erzeugnisse an Glaswaren , Geschirr . Hausrat ,
Metallwaren und Keramik kennzeichnet . Man geht nicht
fehl in der Annahme , daß die Unternehmungen die bessere
Qualität als ejn willkommenes Dsittel angesehen haben,
bestehende Rphstosfschwierigkciten in gewissem Umfange,
vor allem aus dem Gebiete des Absatzes äuszugleichen.
Selbstverständlich hängt die Verbesserung der Qualität auch
mit der Verbesserung der allgemeinen Einkommensverhält¬
nisse zusammen. Das in den letzten Jahren ständig steigende
Volksaufkommen hat . ganz ohne Zweifel auch die Anivrücke

rer Käufer emporgeschraubt. Dies wirkt sich auch auf der
diesjährigen Herbstmeste aus . Mittelware und beste Sorten
stehen im Vordergrund des Interesses und prägen das Ge¬
sicht der Messestände .

Seitdem vor drei Jahren der Werberat der deutschen
Wirtschaft durch Fühlungnahme mit den beteiligten Kreisen
einen Arbeitsverteilungsplan für die bestehenden deutschen
Messen aufgestellt hat und Leipzig die internationale Vor¬
machtsstellung verschaffte , ist die Leipziger Herbstmeste das
große Schaufenster der deutschen Wirtschaft nach der Welt
geworden . Ihr kommt im eigentlichen Sinne die Aufgabe
der Exportwerbung zu . Frankfurt am Main und Köln wur¬
den damals auf das Jnlandsgeschäft verwiesen . Nur die Kö¬
nigsberger Ostmeste , die eben erst ihre Pforten öffnete, er¬
hielt Aufgaben , die über den Nahmen der deutschen Bin¬
nenwirtschaft hinaussühren und Deutschlands wirtschaftliche
Beziehungen mit den osteuropäischen Staaten betreffen . Es
ist deshalb ein Hauptthema der Mestebesucher dieses Jah¬
res , welchen Einfluß die jüngste weltwirtschaftliche Entwick¬
lung auf das Exportgeschäft der Leipziger Herbstmesse 1933
ausüben wird .

Das große Interesse des Auslands geht aus der erhöh¬
ten Zahl der ausländischen Kunden sowie der ausländischen
Aussteller hervor . Die Ausstellerzahl der Ausländer hat
sich um 15 Prozent auf 270 erhöht. Die Tschechoslowakei um¬
faßt Len Löwenanteil . Außerdem sind die Niederlande , Bel¬
gien und Ungarn sowie eins Reihe anderer Lander in Leip¬
zig mit Kollektivausstellungen hervorgetreten . Zweierlei
wird dys Leipziger Exportgeschäft beeinflussen : Einmal die
neuen handelspolitischen Abkommen des Deutschen Reiches,die Erfolge der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik bei
der Pflege unmittelbaren Warenaustausches zwischen Län¬
dern mit sich ergänzenden Volkswirtschaften, zum anderen
der allgemeine und große Konjunkturrückgang, der in den
Vereinigten Staaten , Südamerika und England gerade die
Verbrauchs -Industrie erfaßt hat . Das Elftere dürfte viel
zur Exportsteigerung beitragen . Der Rückgang des Welt¬
handels und die Krise in den Vereinigten Staaten und. Eng¬
land dagegen werden ohne Zweifel einer Vermehrung von
Geschäftsabschlüssen mit dem Auslande entgegdnstehen . ^
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Er zog ihn an sich und stammelte : „Mein . . . Sohn . . .
mein Sohn . . . wir glauben an dich ! Alle . . . alle glauben
an dich ! Ich will heute noch zu deiner Mutter fahren !
Wir Kämpfen um dein Leben ! Al Scout , dieser vorzügliche
Kriminalist , schwört auf dich ! Schwester Aurele , sie glaubt
an dich! Und wir werden das Netz zerreißen , das man um
dich gesponnen hat ! Glaube daran !"

9.
Am nächsten Tage empfing Al Scout die ersten Nach¬

richten , die die 'Beobachtung der Tänzerin ergeben hatte .
d)eia Carr war engagiert am Alhambra -Theater und

genoß dort keinen guten Ruf . Sie war maßlos ehrgeizig
und wurde von einem wahnsinnigen Geltungstrieb ge¬
peinigt . der sie unleidlich wirken ließ . Sie stand in ständi¬
gem Streit mit den Kollegen und hatte den Direktor des
Alhambra -Theaters schon mehrmals an den Rand eines
Gallenleidens gebracht .

Künstlerisch war sie nicht bedeutend .
Ihre Fähigkeiten waren sehr begrenzt . Sie besaß eine

leidlich gute Stimme , verstand sie geschickt einzusetzen und
war eine Meisterin inst Portrag .

Der Balletmeister vertrat zwar den Standpunkt , daß sie
vom Tanz kaum eine Ahnung habe , aber sie war groß
und schlank, hatte einen geschmeidigen , biegsamen Körper ,
den sie auch in das rechte Licht zu setzen verstand .

Durch ihre Zeugenaussage im Prozeß Jack Hollin war
sie über Nacht berühmt geworden , und ganz Chikago
strömte in das Alhambra -Theater , um Vela Carr , die
verflossene Geliebte Jack Hollins , zu sehen.

Burns kannte den Ballettmeister gut , und von ihm er¬
fuhr er allerlei .

Zunächst : Die Carr war sehr vorsichtig , an ihrem
Lebenswandel war nichts auszusetzen . Sie bekam niemals
Besuch in ihrer Garderobe und fuhr immer direkt nach
ihrem kleinen villcnartigen Hause am Michigansee . In Ge¬
sellschaften ging sie wenig .

Das war also nicht viel , was Burns melden konnte .
Burns hetzte aber Hickory sofort aus das kleine Haus

am Michigansee .
Jerry Hickory war ein bildhübscher junger Mann , der

zwar wie fünfundzwanzig aussah , aber in Wirklichkeit
die Dreißig schon hinter sich gebracht hatte .

Zerr Hickory kam gegen Abend , als die Carr schon weg¬
gefahren war . in die kleine Villa .

Ein großes , ernstes Mädchen , das gar nicht wie ein
Dienstmädchen aussah , das es aber war , denn die weiße
Schürze zeigte es , öffnete und sah den jungen Mann er -
staunt an .

„Jerry Hickory !" sagte der Polizeibeamte freundlich .
„ Ich komme von . . . !"

„Sie brauchen nicht weiterzusprechen !" fiel ihm das
Mädchen in das Wort , „Sie kommen von der Presse ! Es
tut mir leid . Miß Carr ist nicht da . Sie würde Sie ja
auch nicht empfangen !"

„Mein Fräulein "
, sagte Hickory und setzte sein schönstes

Lächeln , auf , .denn , das Mädchen gefiel , ihm , „dann soll
es mir ein Vergnügen sein , mit Ihnen ein wenig zu
plaudern !"

„ Ls tut mir leid "
, sagte das Mädchen bedauernd hinter

dem Türgitter , „aber ich bin allein . . . und Sie verstehen !
Abrigens . . . bin ich nur noch diesen Monat hier . Ich gebe
meine Stellung auf .

„ Gefällt es Ihnen nicht ?"
. Das Mädchen wollte abweisend antworten , aber sie

vermochte es nicht , denn Hickory gefiel ihr , und er machte
einen so guten und soliden Eindruck , daß sie nicht schroff
werden konnte .

„Sind - Sie von der Presse ?" fragte sie wieder .
Hickory überlegte kurz , er hatte das Gefühl , daß es

vielleicht gut wäre , wenn . . . er sich diesem Mädchen an -
vertraule .

Vielleicht beging er eine Riesendummheit , aber er
wagte es doch und ließ sich von dem Gefühl leiten .

„ Ich bin nicht von der Presse , ich . . . bin von der
Polizei " , sagte er rußig und sah , wie sie zusammenzuckte .
„Hi ^p . sehen Sie meinen Ausweis . Bitte betrachten Sie
ihn genast ! " .

„Und . . . was tvollen Sie ?"

„ Ich möchte nur ein paar Fragen an Sie richten ! Sie
wissen , daß Miß Carr vor Gericht den Angeklagten als . . .
Jack Holiin bezcichnete . Und es ist doch möglich , daß sie
sich . . f geirrt hat , oder . . . daß sie eine falsche Aussage
tat ! Es geht um das Leben eines Menschen , der nach der
Meinung meines vorzüglichen Boß , des Chefdetektivs
Al Scout . . . unschuldig ist ! Würden Sie mich nun ein¬
lassen . . . oder habe ich eine Dummheit gemacht , daß ich
Ihnen . . . so brrtraute . Ich konnte es nicht anders , denn
der Eindruck , den Sie auf mich machten , ist so gut und so
ehrenhaft , daß ich glaube , daß Sie . . . die Gerechtigkeit gern
unterstützen werden .

"

„ Sie haben nicht falsch gedacht !" sagt das Mädchen
offen . „Kommen Sie ! Zwei Stunden gut haben wir Zeit ,
vielleicht auch drei ! Ich will Ihnen über alles Rede und
Antwort stehen . Viel kann ich Ihnen nicht sagen , und ich
glaube kaum , daß es etwas Wichtiges ist ! Aber Sie können
das besser beurteilen wie ich !"

Sie schloß auf und bat ihn . ins Haus zu treten .
Ganz unbefangen lud sie ein . in der Küche Platz zu

nehmest .

„Es paßt sehr glücklich"
, sagte sie ruhig .

'
„Die Köchin

hat Ausgang ! Und nun fragen Sie mich !" ^

„ Wie lange sind Sie bei Miß Carr ?"

„Seit zwei Jahren !"

„Wie gefiel es Ihnen ?"

„Es war eine schwere Zeit . Miß Carr ist nicht leicht
zulriedenzustellen . Sie ist launisch umd will verwöhnt sein.
Ich bin eine herbe Natur , die sich nicht so restlos einer
Bela Carr anpassen kann .

"

„Miß Carr ist geschieden ? "

„Ja !"
„ Hat Miß Carr zur Zeit einen Liebhaber ? "

„ Ich wüßte nicht . Sie fährt jeden Sonntagmorgen von
hier nach Reline . Sie kennen wohl den kleinen Ort am
Michigansee ? "

„Nur dem Namen nach ! Soviel mir bekannt ist , be¬
finden sich dort zwei Sanatorien und verschiedene Villen
von Chikagoer Millionären .

"

„Das wird schon stimmen !"

„Wen Miß Carr dort besucht , wissen Sie nich . ?"

„Nein !"

„Bekommt Miß Carr manchmal Besuch ?"

„Ja ! Sie ist mit verschiedenen Schauspielerinnen und
Schauspielern befreundet . An jedem Donnerstag ist abends
eine kleine Gesellschaft .

"

„Kommen auch andere zu den Gesellschaften ?"

„Wenig ! Hin und wieder bringt einer der Künstler einen
Gast mit .

" ,
„Können Sie verschiedene Gäste mit dem Namen

nennen ? "

„ Gern ! Wollen Sie notieren !"
Bei dem Namen Iesse Lord stutzte Hickory.
„Ah . . . der Darsteller des Jack Hollin im Theaterstück ,

das jetzt herauskommt , gehört auch zu den Gästen ! Das
ist interessant . Ein netter Mensch , dieser Iesse Lord ?"

„O ja , ein Gentleman ! Er brachte einmal einen Gast
mit . Wie hieß cr nur ? Jetzt Hab ich 's ! Mister Lannet war
es ! Ja , ich entsinne mich ! Das war vor gut einem Jahre !
Kurz daraus wurde Miß Carr auch zu einer Gesellschaft
im Hause Setter eingeladen ! Dieser Lannet muß im Hause
Setter tätig sein ."

„Er ist Mister Setters Sekretär ! Wie gefällt cr Ihnen ?" '

„Nicht übel ! Er ist sehr zurückhaltend und wirkt nicht
sympathisch , aber er hat sich immer als Gentleman be¬
nommen ?"

„ Gewiß hat cr Miß Carr verehrt ?"

„ Ich glaube nicht !"

„ Hat Miß Carr einen Liebhaber ? "

„ Ich habe es nicht feststellcn können . Sie ist auch sehr
zurückhaltend zu allen , fast kühl . Ihren Berufsgenossen
und -genossinnen gegenüber vergibt sie sich nichts .

"

„Denken Sic genau nach , Miß . . . Ihren Namen haben
Sie mir noch nicht gesagt . . . !"

„Olga Dawson ? Ich bin gebürtige Engländerin , aber
schon acht Jahre im Lande .

"

„Jerry Hickory! Sie haben es ja auf meinem Ausweis
gelesen . Also , Miß Dawson . . . denken Sie einmal scharf
nach . . . ob Ihnen nicht irgend etwas ausgefallen ist ! Ls
geht um das Leben eines Menschen ! "

„ Ich habe Ihnen alles gesagt ! Es ist wenig ! Vielleicht
fällt mir noch etwas ein . Glauben Sie , daß Miß Carr . . .
einen Falscheid geleistet haben kann ?"

„Das ist schwer zu behaupten . Es kann ein Irrtum ge¬
wesen sein . Wir müssen aber alles tun . um endlich den
wirklichen Jack Hollin zu finden ! Jedenfalls bin ich Ihnen
sehr dankbar ! Und nun hätte ich noch eine andere Bitte !
Ich wage kaum . Sie auszusprechen . . . denn ich fürchte , daß
Sie . . . falsch von mir denken !"

„Was ist es denn ? "

„Kann ich Sie einmal Wiedersehen ? Nicht als Beamter ,
als . . . der Privatmann Jerry Hickory. Vielleicht an einem
freien Tage .

" ,
Olga Dawson war leicht errötet .

. „ Liegt Ihnen viel daran ?"

„Za !" sagte cr einfach . „Sie gefielen mir auf den ersten
Blick so ausgezeichnet , daß Sie mich wirklich sehr froh
machen würden , wenn ich Sie . . . ganz privat einmal
Wiedersehen könnte .

"

„ Ich habe am Sonntag meinen freien Ausgang . Ich
verlasse das Haus Punkt drei Uhr !"

„Dann werde ich mir erlauben ^ an der Lincolnstatue auf
Sie zu warten ! Ich freue mich sehr , Miß Dawson !"

Olga Dawson wär sehr glücklich, als sie allein war i^nd
den jungen Hickory mit dem Motorrad davonfahren sah.

Al Scout hörte Burns und Hickory aufmerksam zu.
„Verdammt wenig , Chef !" sagte Burns zu Al Scout .
Der antwortete nicht gleich , sah nachdenklich vor sich hin

und sagte : „Wenig ? Ich dächte , Sie haben sehr viel her -
ansgeholt . Ich bin zufrieden mit Ihnen !"

Die beiden Männer atmeten auf .
„Nur . . . Ihre privaten Gelüste um diese Miß Dawson !"

„ Gehen Sie verdammt wenig an , Chef !" lachte Hickory
dröhnend auf . „Was wollen Sie ! Das Mädel gefällt mir !
Wird Mistreß Hickory , verlassen Sie sich drauf , Chef . "

„Meinetwegen !" knurrte Al Scout . „Also gut , Hickory !
S 'e werden Miß Dawson am Sonntag treuen und sehen ,
ob Sie weitere wichtige Meldungen erhalten !"

Sonntag ist privat , Chef !"
Der Teufel soll Sie holen . Hickory! Privat ! Bis wir

nicht Jack Hollin haben : gibt eS nichts Privates ! Per -
standen ! Brauchen das Mädel ja nicht zu fragen ! Unter -
halten Sie dieses vernünftige Geschöpf über den Fall
Hollin , und sie wird von selber sprechen ! Verstanden ? !"

,,2n Ordnung , Chef !"

„Und Sie , Burns , stellen fest , wohin sich Miß Carr
am Sonntag beglich wen sie in Reline besucht. Das muß
ich Sonntagabend unter allen Umständen wissen ! Miß
Aurele habe ich heute beauftragt , daß sie Mistreß Marga
Setter in Sankt Paul aufsucht und mit ihr vernünftig
spricht . Es ist alles ungeheuer wichtig !"

„Gut , Chef ! Vielleicht schadet es nichts , wenn . . . ich
mich inzwischen schon etwas unter die Leute von Reline
mische!"

„Werden Sie verdammt wenig finden ! Dy : Millionäre
sind nur Sonnabends und Sonntags auf ihren Sommer ,
sitzen ! Aber gut , ziehen Sie los ! Sonnabend erwarte ich
Sie wieder ! Übrigens , eins wird Sie interessieren ! Dieser
Williams , der jetzt auf Setters Farm sitzt , ist ein prächtiger
Kerl ! Er hat auf meine Anordnung hin das Grab öffnen
lassen , im Beisein eines Beamten aus Breuil .

"

„Und was ist festgestellt ?" fragte Burns gespannt .
„Man hat dir Reste eines Toten gefunden , eigentlich

nur das Skelett ! Die genauen Ausnahmen habe ich be¬
kommen ! Ich sage Ihnen heute nur : Der Fall wird immer
interessanter ! Ich werde jedenfalls heute einmal Mister
Setter besuchen !"

„Setter ? " fragte Burns erstaunt . „Was wollen Sie bei
Setter ?"

„ Ich will ihn auffordern , daß er unsere Bemühungen
bei dem Gouverneur unterstützt !"

„ Ich denke , Setter hat erklärt , daß er an die Schuld
des Sohnes glaube !"

„Das interessiert mich eben ! Jetzt , wo wir wissen , daß
Jack der natürliche Sohn Torry Ciuydes ist , jetzt bekommt
der Fall ein ganz anderes Gesicht . Jetzt lassen Sie mich
mal ein bißchen in Ruhe ! Und schicken Sie mir einmal
John Clan ! Ich habe was Wichtiges mit ihm zu be -
sprcchcn !"

-r.

„Das Gold müssen Sie herbeffchafftn . Misker Clan !"

sagte Al Scout lächelnd . „Schließlich möchten Sie auch
was tun !"

„Mit dem größten Vergnügen !" gab John seufzend zu¬
rück . „ Ich bin heute den ganzen Tag herumgekrochcn , ich
habe mit Dicky gesprochen . . . !"

„Dicky ist ein alter Schwätzer ! Machen Sie es doch mal
anders ! Ich will Ihnen einen Tip geben ! Hören Sie gut
zu ! Na , gucken Sie mal her ! Ich habe hier eine kleine
Zeichnung gemacht ! Hier läuft also die Straße am
Chikago -River . Bis hierher ist sie bebaut . Hier , an der
Kreuzung , fand der Aberfall statt . Die vier Goldautos
fuhren weiter ! Haben Sie sich denn schon einmal überlegt ,
daß . . . hier noch ein kleiner Weg abgrht ? Line ziemlich
schmale Fahrstraße ! Wissen Sie . wo die hinsührt ?"

„ In Owen Koffers Brauerei !"

„Sehr richtig ! Nun stellen Sie sich einmal vor ! An¬
genommen . man hatte in Owen Koffers Brauerei Helfer ,
die Tore standen weit offen , und die Autos mit dem
Gold fuhren , gedeckt durch den Nebel , in Owen Koffers
Brauerei hinein !"

John Clan erhob sich jäh .
„Aber . . . man hätte doch Spuren sehen müssen !"

„Ja . . . hat denn aber Sergeant Fielding nicht aus¬
gesagt , daß ein schwerer Zehntonner mit Anhäiiqer kurz
nach dem Aberfall auf den Goldtransport . . . die Brauerei
verlassen hat ? Warum wohl ? Um die Spuren

'
zu ver¬

wischen ! M Ihnen das nicht klar !"

„Mann . Al "
, würgte John Clan hervor , der ganz blaß

vor Aufregung geworden war , „das sagen Sie so , als
wenn Sie beim Waiter einen Whisky bestellen wollen !
Und jetzt erst fällt Ihnen das ein !"

Al Scout seufzte . „Ja , man hat eben auch einmal lichte
Augenblicke . Also hören Sie gut zu ! Nehmen wir also
einmal an : Owen Koffer war mit im Spiel . . . !"

„Unmöglich ! Er hat doch feine Brauerei ein paar Tags
früher an Jonathan Setter verkauft ! Und ist doch von
Setters Sekretär erschossen worden !"

„Darüber wollen wir jetzt mal nicht Nachdenken ! Jeden¬
falls haben sich Jack Hollins Leute Owen Koffers Brauerei
bedient ! Das ist sicher. Um die Zeit war die Brauerei
leer und verlassen ! Nehmen wir also an : Die Lastautos
sind eingefahren . Im gleichen Augenblick donnert der
schwere Zehntonner mit Anhänger aus der Brauerei .
Die Spuren klären sich gut auf . Jeder Verdacht ist aus¬
geschaltet ! Immerhin . . . Owen Koffer ! Der Name mußte
Ihnen zu denken geben , John Clan ! Also eine blanke
Eins kriegen Sie in dem Falle nicht !"

„Und weiter !"

„Die Lastautos sind
'

sofort entladen worden . Das Gold
ist irgendwo untergebracht worden , es kann ebensogut
in vollen Fässern stecken , kann auch mit den drei Motor¬
schiffen der Brauerei , die regelmäßig über den Michigan -
see fahren . . . nach Kanada gebracht worden sein ! Aber
scheinbar nicht gleich !"

„Bis heute noch nicht !" warf John Clan erregt «in .
„Wir durchsuchen jedes Schiff heute noch ! Aber wollen
Sie mir nicht sagen , was man mit den Wagen ge-
mackn hat ? "

.Nein , das kann ich Ihnen nicht sagen !" (Forts , folgt ).



Me!e1 Interessantes aus voden V!e wutsche frau tm dienst fürs Volk
Amtliche badische Dienstnochrichten

Professor Dr . Clemens Bauer , bisher an ver
.^ 17, Akademie in Braunsborg zum planmäßige » ordentlichen

«
^
»seilor sür mittelalterliche Geschichte an der llninersität Frei -

N b . a. o . Professor Pauk Böckmann an der Aniversi -
k-idelbera zum planmäßigen ausserordentlichen Professor

A neuere deutsche Literaturgeschichte daselbst .
^

SdrseHt ia gleicher Eigenschaft: Von der ehern . Taubstummcn -
Alt jn Meersburg an die Staatliche Gehörlosenschulein Een -

rnbach: Direktor Georg Binder ; die Studien rate Wilhelm
« L Karl Oechsle und Leo Wannenmacher : die Taub -
^ menlehrer Joses Bechingcr , Kurt Bender , .Hermann
ipjetrich . Fritz Müller und Wilhelm Schade : Handar -
britshauptlehrerin Luise Hösler ; Studicnrat Dr . Adolf
ßchüssler in Mannheim an die Handelsschule i » Tauberbi -

schsssheiw .
z» den Ruhestand : Professor Rudolf Ebner am Schlageter -

ikninnafium in Konstanz. Studienrat Wilhelm Link an der
Koldschmiedeschulc in Pforzheim , Studicnrat Kail Kabis an
-er Eoldschmiedcschulc in Pforzheim .

Das badische Töpfer - und Ofensetzer -Handwerk
tagt in Kandern

Kandern, 30. Aug. Die badischen Töpfer und Ofensetzer tra¬
fen sich in den Tagen vom 27 . bis 29 . August im schönen ge¬
werbereichen Städtchen Kandern , in dem das Hafnergcwerbe
schon von altersher seinen Sitz hat und von wo aus die Er¬

zeugnisse einer gediegenen, hochstehenden Töpserkunst den Weg
in die weite Welt nehmen und von deutschem hanowerklichem
ssleitz und Können künden. Dem deutschen Töpfer - und Ofen¬
setzerhandwerk sind im Rahmen des Vierjahresplanes ganz be¬

stimmte Aufgaben zugewiesen worden, die sich kurz dahin zu-

sammensassen lassen : Bau von Brennstoff sparenden Feuerstellen,
Umstellung von Holzbrand auf Kohlenbrand und ferner kräf¬
tige Förderung des Baues von eisenarmen Oesen und inehr
Verwendung von keramischen Oesen und Kachelhcrden Die Er¬
reichung dieser Aufgaben soll eine intensive Schulung und Be¬
ratung fördern Helsen , die nicht nur die Lehrlinge und Gesellen,
sondern auch die Meister umfasst.

Aus der Obcrmeistertagung am Samstag wurden alle die
mit der Umstellung zusammenhängenden Fragen und Probleme
eingehend besprochen , wobei in Anbetracht einer gründlichen
Ausbildung des Nachwuchses auch die Einrichtung einer Fach¬
schule für Lehrlinge in Aussicht genommen wurde . Auf dem Be¬
grüßungsabend wurde dem Vczirksinnnngsmcister Schaal -Karls -

ruhe , sowie dem anwesenden Geschäftsführer des Reichsinnungs -
oerbandes , Düwel -München, ein schönes Erzeugnis Kanderner
gayence, eine künstlerisch ausgesührte Schale, durch den Betreuer
des Kanderner Heimatmuseums , Oberlehrer Eisele, überreicht.

Auf der zahlreich besuchten Hauptversammlung am Sonntag
vormittag gab der Bezirksinnungsmeistcr einen Rückblick auf
das vergangene Jahr , das das Gewerbe einen grossen Schritt
vorwärts gebracht hatte . Er verwies auf die Verordnung des
Aeichswirtschastsminstersvom April 1937, nach der in de» Ge¬
tänden , die neu erstellt und durch öffentliche Mittel finanziert
werden, Kachelöfen und Kachelherde mehr und mehr zur Ver¬
wendung kommen sollen und gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, dass das alte , ehrwürdige Handwerk wieder zu Ehren ge¬
kommen sei. Ueber das Thema : Das Osensetzerhandwerkund der
Bierjahresplan , referierte anschliessend rn längeren Ausführun¬
gen der Geschäftsführer des Reichsinnungsverbandes , Düwel . An
Hand eines überzeugenden Zahlenmaterials zeigte der Redner ,
in welchem Umfange devisenbelastende Rohstoffe durch das Osen¬
setzerhandwerk eingesvart werden können. Hafnermeistrr Lien -
Hard-Triberg vom technischen Bezirksausschuss verbreitete sich
dann noch des näheren mit Massnahmen zur Hebung und Stei¬
gerung der Leistung durch Veranstaltung von Schulungskursen ,
technisch-wirtschaftliche Prüfungen der Handwerksangehörigen
und so weiter .

« rnsheim a . d. B ., 30 . Aug . (N L N . - Muttererho¬
lungsheim .) Das in herrlicher Landschaft gelegene
Lchloß des Ritters von Marx im Schönberger Tal ist nun
in den Besitz der NSV . übergegangen . Nahe der Nrbelun -

genstrasse zwischen Vensheim und Schönberg inmitten emes
grossen Parkes gelegen, wird das zu einem neuen Denn
umgebaute Schloss 80 erholungsbedürftige Mütter ausney-
mcn .

Sinsheim , 30 . Aug . (L a n d a r b e i t e r w o h n u n g s -
bauten . ) In einer Versammlung , an der u . n . Kreisleiter
beiger , Landesökonomierat Hechinger und Vertreter der
Landesbauernschaft teilnaHmen, wurde eingehend das
Thema „Landarbeitersiedlungsbau " behandelt . Man be¬
schloss weitere Landarbeitersiedlunaen zu errichten und zwar
zunächst in Bockschaft und Grombach .

Lörrach . 3» . Aug . (U n sall .) Der in Efrlngen wohn¬
hafte 30 Jahre alte Zimmermann geriet als er mit dem Zu-
samnienkoppeln zweier Lastwagen beschäftigt war , zwischen
Zugwagen und Anhänger . Er erlitt eine schwere Brust -
guetschung und Rippenbrüche und wurde sofort ins Kran¬
kenhaus Schopsheim cingeliefert . Da anscheinend auch in¬
nere Verletzungen vorliegen , ist der Zustand des Verun¬
glückten sehr ernst.

Deutsche VolkssWenknude
Nsg . Die Erforschung der Ahnen unseres Volkes, von

denen uns in erster Linie die alten kirchlichen Taus - , Trau¬
end Begrabnisregister erzählen , darf sich nicht darin er-
iAopfen, dass möglichst viele Volksgenossen ihre Ahnen - und
^ 'ppenschaststafeln aufstellen . Sondern es gilt , die gesam -
len Blutslinien unseres Volkes zu erforschen , es gilt , eine
deutsche Volkssippenkunde aus,zu stellen , die das Werden und
Ergehen der Sippen darstelit . Und darus soll jeder lernen ,
was er seiner Sippe und damit seinem Volk schuldig ist, dass
es ewigen Bestand habe . Die kirchlichen Register (Kirchenbü-
Wer ) reichen meist zurück bis zum 30jährigen Krieg . Ein
Amksrest von etwa 5 Millionen Menschen trotzten damals
Aunger , Seuche und Schwert. Er bestand aus 90 Prozent
^ uern. Sie sind die Ahnen unseres Volkes von denen wir
dile abstammen. Scheinbar sehr wenig erzählen uns die Kir -
wenbücher, ausser besonders einschneidenden Ereignissen
weist nur Geburt , Tod und Todesursache , sowie Verheira -
' UNg. Und doch genug, um etwas zu erfahren Uber Kinder -
eichtum und -sterblichkeit , über Geburtenzunahme und -ab-
"hine, über Heiratsalter , über frühen Tod , der vielleicht
" einem ganzen Geschlecht zu finden ist. wie in einem an -
eren ein langes Leben, über Verstädterung und Auswan -
^ ung , über Auf- und Abstieg des Lebens überhaupt .
Alle diese Einzelangaben gilt es zu sichten und zu ord-

Aus den kirchlichen Registern , die zeitlich geordnet sind ,
» k-

ür jede Gemeinde ein Familienbuch ge-
wakfen w^ den . in dem jeder Familie ein- besonderes Blatt

« widmet ist , das alles enthält , was über diese Familie
^ Kssenswertes zu ermitteln ist Hier wird in alphabetischer
Zilhcnsolge jede Sippe dargestellt und nach dem Heirats -
"v ' Un, geordnet . Das Familienbuch wird in 5 Exemplaren

vre Neichsfrauerrfüiieetla sprach
Dass sich auch dis auslandsdeutschen Frauen mit der Arbeit

ihrer Schwestern im Reich innerlich verbunden fühlen und an
ihr auf das innigste teilhaben , bewies die grosse Kundgebung ,
die im Rahmen der 6. Reichstagung der Ausländsdeutschen mit
der Reichsfrauensührerin Frau Scholtz-Klink am Nachmittag in
der Eewerbehalle stattfand . Gauleiter Bohle eröffnet « die
Frauenkundgebung , indem er besonders den erschienenen aus -

landsdeutschen Frauen den herzlichen Willkomm der Auslands¬
organisation entbot und namens des jüngsten Gaues der Bewe¬

gung den deutschen Frauen für all das dankte, was sie an Ar¬
beit gerade auch sür die Auslandsorganisation geleistet haben
und auch in Zukunst leisten werden.

Hierauf trat die Reichsfrauensührerin , Frau Scholtz -
Klin k, an das Mikrophon , um an Hand zahlreicher, aus dem
täglichen Leben gcgrissencr Beispiele mit ernsten, wie auch oft
humorvolle » Worten über die Aufgabe zu sprechen , die sich die
deutsche Frau im Dritten Reich gestellt hat . An den Anfang ihrer
Betrachtungen stellte sie zunächst die Frage , ob in der Politik
eine Frauenorganisation überhaupt notwendig sei . Obwohl der
Führer selbst durch die Anerkennung des deutschen Frauenwerks
diese Frage längst in positivem Sinne entschieden hat , zeigte die
Nednerin trotzdem den Weg auf , der zur Gründung und Ent¬
wicklung der deutschen Frauenorganisation geführt hat . Beruhte
ihre Tätigkeit vor der Machtübernahme zunächst nur auf wohl¬
fahrtsmäßigem und sürsorgerischcm Gebiet , so änderte sich das
nach der Machtübernahme . Zu der Inangriffnahme der Lösung
von Erziehnngsaufgaben trat die Errichtung der Abteilung
Mütterdienst , worauf die Abteilungen Volkswirtschaft, Haus¬
wirtschaft . Dienst im Nahmen der NSV ., des Roten Kreuzes ,
des Luftschutzes usw . folgten . Hinzu kqm das weite und schöne
Gebiet der gesamten Kultur und der Schulung der deutsche»
Frau auch für politische Tagesfragen .

Heute sind nicht weniger als zwölf Millionen deutscher Frauen
in der deutschen Frauenorganisation zusammengeschlossen . Es ist
selbstverständlich, dass von dieser Arbeit auch die auslandsdeut¬
schen Frauen nicht ausgeschlossen werden wollten und konnten,
wenn auch der Weg zu ihrer Erfassung zunächst etwas
langwierig -und nicht ganz so einfach war . Cie sprach von der
dringenden Notwendigkeit , die deutschen Frauen immer wieder
einheitlich auszurichten , wobei es in erster Linie darauf an -
komms, die grosse Masse einfacher und treuer Menschen zu er¬
fassen . um die sich früher niemand gekümmert habe. Es gelte
ferner , die Frauenarbeit allen Menschen so einfach , klar und
verständlich wie möglich zu machen .

Mit scharsgeschlissenen Worten wandte sich die Rednerin als¬
dann , gegen das moralinsaure Gehabe gewisser Frauen . Das

! was uns als Erziehungsiveal vorschwebt , so betonte sie , ist we-
> der ein wandelndes Pathos noch eine verkörperte Sentimentali¬

tät , weder die Jungfrau mit dem frommen Augenaufschlag, noch
das vermännlichte Weib . Unsere Madel und jungen Frauen
sollen vielmehr ebenso tapfer als großmütig , ebenso klug als
gütig und ebenso mutig als anmutig sein . Mit einem Appell an
die auslandsdeutschen Frauen , mitzuarbeiten an dem grossen
deutschen Frauenwerk , beendete Frau Scholtz -Klink ihre immer
wieder von stürmischem Beifall unterLröchcnen Ausführungen .

Gacketter VASel spricht Hecke
Stuttgart , 31. Aug. Der Beauftragte des Führers in Wien ,

Reichskommissar Gauleiter Bürckel , wird im Rahmen der
t>. Neichstagung der Ausländsdeutschen am Mittwoch. 31. August,
um 18 Uhr in der Schwabenhalle eine grundlegende Rede hal¬
ten , in der er einen Ueberblick über die bisher in der Ostmark
geleistete Aufbauarbeit geben wird . Die Rede wird durch die
Reichssender Stuttgart , Saarbrücken und Wien über¬
tragen . Für die Ostmark ist Eemeinschaftsempfang vorgesehen.

* !
Baldur von Schirach spricht am Douuemag um 2S Uhr

nsg . Am Donnerstag , den 1 . September 1938, spricht in einer
Großkundgebung der Hitlerjugend um 29 Uhr der Reichsjugenv-
jührer Baldur von Schirach in der Stadthalle in Stuttgart .

Festliches Konzert des Reichsrnndsunlis
Tausende von Ausländsdeutschen befinden sich zu ihrer 8.

Reichstagung in der schonen Stadt Stuttgart . Bei dem allsei -
tigen Wetteifer , dieses grosse Treffen so eitidrucksvoll als mög¬
lich zu gestalten , wird auch der Reichssender Stuttgart nicht zü-
rückstehen . Als seinen Beitrag zur allgemeinen Festfreude und
zum Zeichen seiner Verbundenheit mit den Deutschen jenseits
der Reichsgrenzen bringt er am F re i t a g , den 2 September ,
um Lü Uhr in der Stadthalle in Stuttgart ein „Festliches
Konzert des Reichsrundfunks " zur Durchführung. Erste Kräfte
der deutschen Opernbühnen und Meister ihrer Instrumente —
Gesangsgruppen und Chöre — das grosse Orchester des Reichs-
senders Stuttgart , Musikkorps des Reichsheeres und der Kriegs¬
marine werden miteinander wetteifern , diesen Abend zu einem
tiefen Erlebnis edelster deutscher Kunst und fröhlicher Laune
werden zu lassen. Die Eintrittskarten zu diesem „Festlichen Kon¬
zert " sind bei den örtlichen Dienststellen der NS .-Eemcinschast
»Kraft durch Freude " erhältlich .

MorS ln Wiesbaden
Eine Vljährige Frau durch Beilhiebe getötet . — 1 «W RM . Be¬

lohnung sür Ermittlung des Täters .
Wiesbaden , 33 . Ang . Am Montag gegen 12,30 Uhr wurde

im Hause Oranienstrasse S2 im 3 .Stock dir 81 Jahre alte allein¬
stehende Lehrerin a . D. Valeria Fischer ermordet aufgesunden .
Nach gerichtsärztlichcm Befund ist der . Tod durch Zertrümme¬
rung der Schiideldecke durch zahlreiche Brilhiebe verursacht wor¬
den. Die Tat ist zwischen 10M und 12,30 Uhr geschehen. Für
Ermittlung des Täters ist eine Belohnung von lüvll RM . aus -

gesetzt worden .

2S81SÜ Rundfunkteilnehmer im Gau Baden
Eine Erhebung über den Bestand an Rundfunkteilnehmern

hat einen wichtigen Einblick in die zahlenmäßigen Unterlagen
sür die Entwicklungsmöglichkeitcn des deutschen Rundsunks in
den einzelnen Verwaltungsbezirken und Gauen des Reiches ver¬
mittelt . Sie hat ergebe» , dass die Rundsunkdichte infolge der
sehr ungleichen Stniltur der einzelnen Landschaften und ihrer
Bevölkerung von Gebiet zu Gebiet stark schwankt .

Im , Lanveskornmissär-Bezirk Karlsruhe wurden am
1. April 1938 insgesamt 99 299 Nundsunkteilnshmer gezählt. Das
bedeutet 59 .3 Nundsunkhörer aus 109 Haushaltungen . Die Nund -
funkdichte des Bezirks Karlsruhe liegt damit um ein geringes
unter dem Rcichsdurchsc

'witt , der mit 53 .3 Teilnehmern aus 199
Haushaltungen errechnet ist. 2m allgemeinen ist die Verbrei¬
tung des Rundfunks in den Stadtgebieten stärker als auf dem
Lande . So entfallen von den 99 209 Teilnehmern im Bezirk
Karlsruhe 68 090 gleich 92 au - 190 Haushaltungen aus Gemein¬
den mit mehr als 5909 Einwohnern und 22 390 gleich 31,9 auf
Haushaltungen in Gemeinden mit weniger als 5990 Einwohnern .
An Hand der Ergebnisse der Statistik ist zugleich zum erstenmal
auch eine amtliche Ermittlung der Zahl der Rundfunkteilnehmer
für sämtliche Gaue ermöglicht worden . Danach waren im . Gau
Baden am 1 . April d . I . 286190 Rundfunkteilnehmer vorhan¬
den. Das entspricht eurer Teiinehnrer -ahl von 16,8 aus 100
Haushaltungen .

» yergeireilt , ernrs bekommt die Gemeinde, eines der Kreis ,
eines der Gau , eines das Nassenpolitische Amt und eines der
Reichsnährstand .

2n einem weiteren Arbeitsgang wird dann , zuerst für je¬
des einzelne Dorf und dann auch sür die grösseren Eemein -
deir, die Städte , das Dorfsippenbuch geschaffen, das in
gedrängter Kürze alles Wesentliche ans dem Familienbuch
übergchtlich darbietet . Da es durch ein besonderes Verfah¬
ren vervielfältigt wird , kann es zu einem so billigen Preis
hergestellt werden , dass es möglich sein wird , das Buch je¬
dem Brautpaar als Traugeschenk zu überreichen. Für eine
Gemeinde von 1000 Einwohnern soll der Preis nicht mehr
als 2 Mark betragen . Das Buch erzählt von jedem, woher
er stammt, wer seine Ahnen sind, was sie gewesen sind , wann
und wie lange sie gelebt haben . Es gibt Kunde von den
Lebenszusammenhängen der Sippen unseres Volkes und
wird jedem ein Antrieb sein zu völkisch - blutsmässigem Den¬
ken und Handeln .

Das Bauerntum ist der Blutsguell unseres Volkes . Da¬
rum hat ! er Reichsnährstand die Verpflichtung übernom¬
men, dieses gewaltige Werk zu schassen. Wertvolle Vorar¬
beit ist geleistet von einzelnen Forschern , Pfarrern und Leh¬
rern . die man früher vielleicht verlachte , weil sie Pioniere
dieser Arbeit waren . Auch der „Verein für württ . Familien¬
kunde " und der „Verein für ländliche Heimalpflege" sind
nicht müßig gewesen Aber die Hauptarbeit ist noch zu tun .
Daher ruft der Reichsnährstand alle zu freiwilliger Mit¬
arbeit aus , die sich dem Leben unseres Volkes verpflichtet
wissen . Er hat eine Arbeitsgemeinschaft für die Erstellung
des Dorssippenbuches mit dem NS .-Lehrerbund und dem
Rassenvolitischen Amt geschlossen . Auch die Kirche ist bereit ,
sich dafür einzusetzen , dass die Pfarrer und Kirchenbuchfiih -
rcr die Arbeit mit aller Kraft unterstützen und fördern .

Postsendungen für die Neichsparteitagsteilnehmer .
Um die Aushändigung der während des Reichspärteitages

für die Insassen von Lagern und Massenquartieren eingehenden
Briefsendunqen zu bescheunigen, empfehlte es sich, in der Brief¬
anschrift ausser den sonstigen Angaben noch den Namen des La¬
gers oder Mastenquartiers zu vermerken.

Radolfzell , 30 . Aug . (Obstbauliche Tagung .) Die
Fachgruppe Obstbau des Landesverbandes badischer Gar¬
tenbauvereine hielt hier eine aus allen Landesteilen sehr
stark besuchte Tagung ab . Der Landesverbandsvorsitzende,
Hauptabteilungsleiter 2 Schmitt- Karlsruhe , konnte neben
den Vertretern von Partei , Staat und Reichsnährstand auch
Gäste aus der Schwerz begrüßen. Krersvorsitzenderund Bür¬
germeister Johle überbrachte die Grütze der Stadt , Landrat
Dr . Kauffmann die des Innenministers . Es wurden wich¬
tige obstbaulichs Fragen besprochen und Besichtigungen vor¬
genommen . In einer grossen öffentlichen Versammlung
sprach u . a . der Neichsfachwart für Gartenbau , Pg . I . Bött -
ner -Verlin , über „Aufgaben und Ausblicke auf dem Gebiet
des Obstbaues " .

Konstanz, 30. Aug. (Bodenseegeschichtsverein .)
Der Verein für die Geschichte des Bodensees und seiner Um¬
gebung hielt seine diesjährige ordentliche Hauptversamm¬
lung nach löjähriger Pause wieder in Konstanz ab . Drei
wissenschaftliche Vorträge gaben der Tagung Gewicht und
Bedeutung . Die nächstjährige Hauptversammlung wird in
Lindau stättfinden .

Heilbronn , 30 . Aug . (Wilderer .) Vor Monatsfrist
wurde her Heilbronner Ernst Esell ertappt , als er eins
Rehgeitz aus einer im Jägerhauswald gelegten Schlinge lö¬
sen wollte . Der Wilddieb stand jetzt wegen dieses Verbre¬
chens — das doppelt schwer wiegt, weil die Rehgeitz zwei
Junge führte , die nach dem Tode des Muttertieres elend
zugrunde gehen mussten — vor dem Heilbronner Amtsge¬
richt . Er erhielt wegen schwerer Wilderei in Tateinheit mit
Tierquälerei vier Monate Gefängnis , wobei seine Notlage
strafmildernd wirkte. »

Ungarn, wirtschaftlich gesehen !
Studienfahrt der DAF . vom 16 . bis 30 . September .

Welch grosse Bedeutung die Handelsbeziehungen mit Ungarn
schon heute haben , zeigt die Tatsache, dass der deutsch-ungarische,
erngeschlosscn der bisherige österreichisch -ungarische Warenaus¬
tausch , 10 bis 50 "/» des gesamten ungarischen Außenhandels um¬
fasst . Die Grundlage dieses Handels ist die Aufnahme der un¬
garischen landwirtschaftlichen Ueberschüsse durch uns . Der un¬
garische Markt dagegen ist für industrielle Erzeugnisse, Halb -
und Fertigfabrikate und Rohstoffe aufnahmefähig .

Noch andere Umstände als die nunmehr gemeinsame Grenze
lassen eine Ausweitung des Handels erhoffen. Im Januar d . I .
wurde die bis dahin wirksame Finanzkontrolle des Völkerbundes
über Ungarn ausgehoben . Dadurch kann Ungarn nun wieder
eine selbständige Handels - und Wirtschaftspolitik treiben . So¬
fort sind auch grundlegende Reformen und Aufbaumassnahmen
eingeleitet worden , die neben der Stärkung der Wehrhaftigkeit
eine intensive Belebung der Wirtschaft in die Wege leiten
sollen. Der ungarische Fünsjahresplan stellt ein gewaltiges Auf¬
bauprogramm dar .

Es ist die Aufgabe des Kaufmanns , diesen Möglichkeiten
nachzuspüren und sie zu nutzen. Die beste Grundlage für die
Anbahnung und den Ausbau des Warenaustausches bietet die
aus eigener Anschauung gewonnene Kenntnis der Verhältnisse
und der Struktur des anderen Landes .

Eine wirtschaftskundliche Studienfahrt der Deutschen Arbeits¬
front vom 16 . bis 30 . September 1938 gibt hierzu Gelegenheit .
Die Fahrt wird in einer kleinen Gemeinschaft im Reiseautöbus
durchgeführt . Der Teilnehmer kommt dadurch überall dorthin ,
wo sonst der Durchschnittsreisende nicht anzutreffen ist. Er lernt
im besten Sinne des Wortes Land und Leute und ihre Gewohn¬
heiten sowie die Produktionsstätten , Betriebe und die Arbeit
des Volkes kennen.

Auskunft über den Verlauf erteilt : Die Deutsche Arbeitsfront ,
Amt für Berusserziehung und Vetriebsführung . Abteilung Vb
— Wirtschaftskundliche Studienfahrten — Berlin -Zehlendorf ,
Telrower Damm 87—91 . I



Aus Stadt und Lau -
s Einführung der Postsparkaffe

im Erotzdeutschen Reich
30 . Nug . 2m Reichsgesetzblatt Nr . 13 -1 vom 30 . Slug .

1938 wird der Erlaß des Führers und Reichskanzlers vom 20 .

August 1038 . zur Regelung des Postsparkassenwesens im Deut¬

schen Reich veröffentlicht .

Bereits im vom IS . März 1038 hatte der Führer » nd

Reichskanzler das seit 1883 in Wien bestehende Postspsrkasseu -

amt in die Deutsche Nefchspsst eiirgegliedert . Durch den Neuesten

Erlaß des Führers und Reichskanzlers wird eine Einrichtung

des Landes Oesterreich ans das ganze Reich ausgedehnt . die sich

als eine der sozialsten Einrichtungen nicht nur bei der Bevölke¬

rung Oesterreichs größter Beliebtheit erfreute , sondern auch für

die österreichische Wirtschaft stets segensreich gewirkt hat und

die in der gauzeu Welt als mustergültig galt .

Durch den Postsparkassendlenft der Deutschen Reichspost wer¬
den im Ättreich mehr als 17 000 Aemter und Amtsstellen der

Deutschen Reichspost , n « d zwar etwa 3000 Postämter , 2000

Zweigpostämter , 10 000 Postagenturen , 20 000 Poststellen und
6000 Posthilfsstellen dem Spargedanken nutzbar gemacht werde » .
Hinzu kommt ein Heer von 26 000 Landzustellern , die ebenfalls
Spareinlagen annehmen und Rückzahlungen leisten werden .

Die Spareinlagen werden mit 3 v . H . verzinst . Das Post¬
sparbuch wird völlig freizügig sein . Einlagen auf das Postspar¬
buch werden innerhalb des ganzen Reichsgebietes von alten
Aemtern und Amtsstellen der Deutschen Reichspost angenom¬
men . gleichgültig an welchem Ort das Postsparbuch ausgestellt
worden ist . Auch Abhebungen können bei jedem beliebigen Amt

vorgenommen werden , bei Abhebungen bis 100 RM . sogar ohne
vorherige Kündigung , ein Vorteil , der vor allem für den in¬

nerdeutschen Reiseverkehr von erheblicher Bedeu¬
tung sein wird .

Der Postsparkassendienst wird durch das Postsparkassengsheim -
nis unter dem besonderen Schutz des Reiches stehen . 2m Neichs -

postministerium wird zur Zeit mit Beschleunigung eine Post¬
sparkassenordnung ausgearbeitet , um nach dem Willen des Füh¬
rers die Vorteile des Postsparkassendienstes möglichst bald dem
gesamten deutschen Volk zugänglich zu machen .

« -

kaugfcauen der lurmbergstadt , gönnt auch dem
Kaufmann feine Mittagspause

Durloch , 31 . Aug . Schon seit längerer Zeit sind die Inhaber
von Verkaufsstätten anderer Städte dazu übergegangen , in ihrem
Geschäftsbetrieb eine Mittagspause einzulegen , und man war

gerade dort erfreut , festzustellen , daß für diese Belange das Pub¬
likum das größte Verständnis aufbrachte und die Einkäufe in die
Vor - und Nachmittagsstunden legte . Heute ergeht auch an die

Durlacher Hausfrauen der Ruf , dem Kaufmann , insbesondere
dem Lebensmittelhändler , der schon in den frühesten Morgen¬
stunden in seinen Geschäftsbetrieb gerufen wird und ihm bis in
die späten Abendstunden verstehen muß , zu seiner verdienten

Mittagspause zu verhelfen , indem auch sie ihre Einkäufe nicht in
den Mittagsstunden tätigen , sondern dazu die Vor - und Nach¬
mittagsstunden benutzen , denn auch dem Kaufmann ist seine
Mittagspause zuzubilligen , yder hat er sie nicht verdient ? Ein
Einblick in die verantwortungsvolle Tagesarbeit beweist uns
das Gegenteil . 2st er es nicht , der schon in den Stunden vor
der Eeschäftsösfnung die Einkäufe für den täglichen Bedarf
tätigen muß , um seine Kundschaft wunschgemäß beliefern zu kön¬
nen , drängen sich nicht im Laufe des Tages neben dem Geschäfts¬
betrieb die vielerlei Sorgen auf , die aufzuzählen hier nicht der

geeignete Platz ist . Sind es nicht die Käufer selbst , die diesen
nimmer Ruhelosen mit oft unerfüllbaren und unverständlichen
Wünschen überhäufen anstelle sich einzufügen in den großen
Kreislauf der Wirtschaft und die Anforderungen unserer Zeit im
Blick auf den geordneten der Allgemeinwirtschaft dienenden

Verbrauch . 2st es hier nicht gerade in vielen Fällen der Lebens¬

mitteleinzelhändler , dem man den guten Willen abspricht , wenn

diese oder jene Wünsche nicht Erfüllung finden können . So

steht der Kaufmann der 2etztzeit mitten in hem rasenden Wirt¬

schaftsgetriebe und ' abermals fragen wir die Hausfrau als den

Einkäufer : Hat Dein Kaufmann das , was Du als Selbstver¬
ständlichkeit voraussetzt , ein ruhiges Mittagsstündchen im Ta¬

geslauf , nicht verdient ? Wir wissen , daß alle verständnisvollen
Hausfrauen Durlachs nicht nur mit einem geschlossenen „ 2a "

antworten werden , sondern schon am morgigen Tage eine Um¬

organisation der Zeiten ihrer Einkäufe zugunsten des Kauf¬
manns und Lebensmitteleinzelhändlers vornehmen . 2hm , der

oft allein einem umfangreichen Betrieb vorsteht , ist damit ein

dringender Wunsch erfüllt , während -für die Hausfrau diese kleine

Rücksichtnahme keinerlei Opfer bedeutet , vielmehr ist es nur ein
kleiner Dienst , den sie ihrem Kaufmann leistet und ihm dadurch
zu seiner verdienten Mittagspause verhilft . Also , Hausfrauen
von Durlach und der Turmbergheimat : Tätigt diese Einkäufe
ab morgen nicht mehr in der Zeit von 1 bis 2,30 Uhr mittags ,
die in Zukunft dem Lebcnsmittelkausmann als verdiente

Mittagspause gehören soll .
»

Ehrenvolle Berufung .

Durlach , 31 . Aug . Der künstlerische Leiter des Naturtheaters

Durlach , Alfred Land , der bereits 3 sehr erfolgreiche Spiel¬
zeiten auf dem Lerchenberg verzeichnen kann , hat eine äußerst

ehrenvolle Berufung an das Thalia -Theater in Bremen erhalten .
Bereits frühek war er dort verpflichtet . 2etzt hat man ihm die

Eesamtleitung übertragen .

Naturtheater Lerchenberg .

Durlach , 31 . Aug . Heute Mittwoch , den 31 . 8 . geht abermals

das erfolgreiche Lustspiel : „ E e l d r e g t a u f
" in Szene . Es ist

dieses die letzte Woche in dieser Spielzeit . Samstag , den 3 . 9 .

veranstaltet die NS .-Gem . „ Kraft durch Freude " wieder einen

lustigen Theaterabend . Sonntag , den -1. ist dann die Abschieds¬

vorstellung . Gegeben wird ebenfalls : „ Geld regt auf
"

.

Vom Gesangverein der Nähmaschinenbanrr Darlach .

Durlach , 31 . Aug . Nachdem die Sommerferien langsam ihr

Ende erreichen und damit auch die Urlaubszeit , wartet das

deutsche Lied wieder seiner besonderen Pflege . Nachdem bereits

ein Teil der hiesigen Gesangvereine den aktiven Dienst wieder

ausgenommen hat , folgt nun auch der Gesangverein der Näh¬

maschinenbauer , der seine Mitglieder zu der ersten Singstunde

nach den Ferien am kommenden Freitag abend in das Vereins¬

lokal zusammenruft .
»

Gerechte Strafe .

Dnrlach , -31 , Aug . Wegen Sittlichkeit - Verbrechens hatte sich der

36jährige T . K . von hier vor der Karlsruher Illgendsthutzkam - . .

mrr zu , verantworten . Er wurde des Vergehens überführt und

zu einer Gefängnisstrafe von 10 Monaten verurteilt .

Mich I» Srchlchingr«m da Siidt Salrnch
MeksbertWasser -kMee dle schönste Straße Karlsruhes — wohnkotonten aus Sem r«rmber - r
Neben Sem Krankenhaus nun auch noK ein Srsßhotel am rurmbersl — Vau einer Um-

sehungsstraße als Zubesnserstraße zur Nrichsautobahn
Durlach , 81 . Aug . Am Montag hielt der Karlsruher Ver¬

kehrsverein im Gartensaal von Moninger in Karlsruhe an¬

läßlich feines 3Sjährigen Bestehens eine Jahresversammlung ab ,

welcher in großen Zügen neben dem umfangreichen Arbeits¬

gebiet der vergangenen Zeit auch die Zukunftsaufgaben aufge¬
rollt wurden , in welche unsereTurmbergstadt in nicht unwesent¬

lichen Teilen einbezogen wird . Erst kürzlich berichteten wir

über den Krankenhausnenban , der durch den Wegfall des alten

Krankenhauses in der Spitalstraße Hierselbst eine nicht geringe

Notwendigkeit geworden ist , nun sind neue große Pläne inner¬

halb des Großbauprogramms der Stadt Karlsruhe aufgerollt
worden , u . a . die

fiedlnngspolitische Erfassung der großen Gelände
' zwischen Karlsruhe und Durlach ,

die heute noch ungenutzt find und für hie Stadt Karlsruhe einen

großen Gewinn an Baugelände da -rstellen . Die

Robert Wagner - Allee , die durchgehend mit zwei Fahrbahnen

ansgestattet wird , dürfte die schönste Straße Karlsruhes

werden , welche die Turmbergstadt Durlach mit dem Kern

der Landeshauptstadt verbindet .

Durch diese Straßenführung , die ja heute bereits zum Teil aus¬

gebaut ist und sich gerade innerhalb des Zuhringerdienstes zur

Reichsautobahn bestens bewährt , wird der Anschluß an den

Kern der Landeshauptstadt geschaffen werden , jedoch ist die

nicht besonders günstige Geländelage zu berücksichtigen , welche
der Durchführung dieses großen Bebauungsplanes gewisse

Schwierigkeiten in den Weg legt . Berücksichtigen wir weiter¬

hin die rasch vorwärtsschreitende Fertigstellung der neuen

Reichsantobahnstrecke von Durlach nach Stuttgart und den kom¬

menden Anschluß nach Baden - Baden , so hat man auch hier vor¬

ausgedacht durch die Planung einer Umgehungsstraße im Nor¬

den von Karlsruhe , die den zu erwartenden gesteigerten Fern¬
verkehr Pfalz -Karlsruhe -Durlach und zur Reichsautobahn aus
der Stadt Karlsruhe führen wird . Zu den weiteren Eroß -

planungen gehört das Projekt der

die Bedeutung der Gauhauptstadt Karlsruhe folgenden Satz :
„ Karlsruhe ist nicht irgend eine Landeshauptstadt , Karlsruhe
ist die Hauptstadt Südwestdeutschlands , ist das Kulturzentrum
des Reichs , das im Siidwesten außerordentliche Aufgaben zu
lösen hat . Es ist dabei nicht gleichgültig , ob die Stadt mit
ISO 000 ober 160000 Einwohnern an diese Ausgaben herangeht
oder aber mit 180 000 oder 190 000 !

Auf dieses Wort unseres Gauleiters sowie aus seine früher
abgegebene Zusicherung , daß Karlsruhe unter allen Umständen
Sitz der Regierung bleiben wird , bauen wir mit Zuversicht und
doppelter Arbeitsfreudigkeit das Gesamtprogramm derzZukunsts -
aufgaben aus , so betonte Verkehrsdirektor Lacher , umsomehr
als wir wissen , daß Karlsruhe auch als Sitz - er Kauleituug
ungeahnte und erst in 2ahrzehnten zu überblickende Entwick -
lnngsmöglichkeiten bietet , für die wir uns nach besten Kräften
einsetzen werden .

Mit der Eingemeindung der alten Markgrascnresidenz Dur¬
lach im April ds . 2s . hat Karlsruhe eine

erhebliche Gemarkungsausdehuung

Schaffung von Wohnkolonien auf dem Turmberg .

2n welcher Form dies geschehen soll , ist bisher noch nicht be¬

kannt geworden , jedenfalls soll von dem früher gehegten Plan ,
den Turmberg in seiner jetzigen Form zu erhalten , abgegangen
werden , vielmehr wird sich hier oben an der Höhe des Turm¬

bergs und vielleicht auch auf derselben eine starke Ciedlungs -

tätigkeit entfalten , für welche Liebhaber in großer Zahl vor¬

handen sind . Ein schon lange gehegter Plan , auf der Höhe des

Turmbergs ein

Eroßhotel

zu errichten , soll , wie angekündigt wurde , gleichfalls seine Er¬

füllung finden und auch hier wird es wieder die alte Mark -

grasenstadt Durlach und ihr Turmberg sein , die nach dieser
Seite für den Fremdenverkehr in weit größerem Maße als bis¬
her erschlossen werden . So erhält Karlsruhes Zug nach dem

Westen , die Tendenz nach dem Rhein , als Gegenstück die Ost -

West -Ausdehnungs - und Vaupolitik , für die sich insbesondere
nach der Eingemeindung der alten Türmbergstadt Durlach sich
Oberbürgermeister 2äger mit Erfolg einzusetzen wußte . Wir

haben , so fuhr Verkehrsdirektor Lacher in seinen Ausführun¬
gen über die kommenden Baupläne in der Turmbergstadt Dur¬

lach fort , aus berufenem Munde gehört , daß Durlach , dessen
Eesamtstruktur von der Ganhauptstadt gar nicht allzu verschie¬
den ist , durch die Aufnahme in den Gemeindekörper Groß -

Karlsruhes weder « ine Benachteiligung erfahren , noch einen
Strukturwandel durchmachen wird , weshalb der Berkehrsvereiu
mit doppelter Einsatzbereitschaft auch die Interessen unseres
jüngsten Stadtteils wahrznnehmen gelobt .

Anläßlich der Eingemeindung Durlachs prägte Reichsstatt¬
halter und Gauleiter Robert Wagner in seiner Rede über

erfahren . Wenn nun die Tochter ihre Mutter in Obhut nimmt ,
so wird das nach den Zusicherungen der berufenen Stellen mit
aller Liebe geschehen , und dazu wird auch der Berkehrsveret «
Karlsruhe seinen Teil beitragen , nachdem in der allernächste »
Zeit , wie schon berichtet , der seitherige Berkehrsvereiu Durlach
in den Karlsruher Verein eingegliedert sein wird . Ein Mit¬
glied des bisherige » Durlacher Vereins wurde in den Berwal -
tungsrat und drei Mitglieder werde « in den Hauptausschutz
aufgenommen werden ( die Pg . Steponath , Rutenberg
und Schnauffer ) .

Die Vorschläge , die hoffentlich in voller Form zur Durchfüh¬
rung gelangen , werden sicher bei der Einwohnerschaft von Dur¬
lach begrüßt werden . Die Uebergliederung des Durlacher Ver¬
kehrsvereins dürfte in den nächsten Tagen erfolgen . Durch die
Uebernahme sollen die alten Durlacher Festlichkeiten , wie be¬
sonders betont wurde , keinerlei Einschränkung erfahren , viel¬
mehr hat auch der Karlsruher Verkehrsverein all diesen Be¬
strebungen im Rahmen des Gegebenen die vollste Unterstützung
zugesagt . So dürfen wir der Weiterentwicklung unserer Turm¬
bergstadt mit besonderem 2nterrsse entgegensetzen .

2m weiteren Verlauf der Versammlung gaben der derzeitige
Vorsitzende des Karlsruher Berkehrsvereins , Regierungsbau -
meister Brunisch und Verkehrsdirektor Lacher weiter ein
anschauliches Bild der innerhalb der 35 2ahre des Bestehens
des Vereins geleisteten Arbeit , die volle Würdigung und dank¬
bare Anerkennung fand , nicht zuletzt auch seitens der Stadtver¬
waltung , deren Sprecher Bürgermeister Dr . Fribolin war .
Der Vorsitzende des Durlacher Verkehrsvereins , Gewerbeschul -
diroktor Merkle beglückwünschte den Karlsruher Verkehrs¬
verein gleichfalls zu seiner weiteren Arbeit und gab der Hoff¬
nung Ansdruck , daß auch die Durlacher Belange innerhalb des
Vcrkehrsvereins Karlsruhe sich einer besonderen Förderung er¬
freuen mögen .

Der Verlauf der Hauptversammlung brachte verschiedene Eh¬
rungen . Oberbürgermeister i . R . 2 äger , ein verständnisvoller
Fötderer des Werkehrsvereins , und der verdiente Vorsitzer , Rc -

gierungsbaumeister Brunisch , erhielten die goldene Plakette ,
Verkehrsdirektor Lacher , der seit 35 2ahren in vorbildlicher
Weise die Geschäfte führte , die Ehrsnmitgliedschaft des Ver¬
kehrsvereins . Die bisher an der Spitze des Vereins ehrenamt¬
lich tätigen Männer haben mit dem heutigen Tage im Hinblick
auf die Neuordnung der Dinge ihre Aemter niedergelegt , sie
werden sich aber in der llebergangszeit dem Bürgermeister zur
Verfügung halten und ihm auch späterhin ihre Mitarbeit und
Erfahrung leihen . Mit dem Wunsche weiterer ersprießlicher
Arbeit erreichte die Versammlung , in welcher noch zwei Werbe¬
filme der Reichsbahn über den schönen Schwarzwald rorgeführl
wurden , ihren Abschluß .

Auswirkungen des Strasfreiheitsgesehes vom 30 . April 1838
in Baden .

1 . Unter § 1 ( geringe Straftaten , bei denen die rechtskräftig
erkannte oder die zu erwartende Strafe nicht mehr als Frei¬
heitsstrafe von einem Monat oder Geldstrafe in entsprechen¬
der Höhe ist ) fielen bisher 7653 Personen . Hiervon wurde 5641
die rechtskräftige Strafe erlassen ; in 2012 Fällen wurde das

anhängige Strafverfahren eingestellt oder von der Einleitung
eines solchen Verfahrens abgesehen .
2 . Bei politischen Straftaten ( 8 2 des Gesetzes ) wurden in 11

Fällen die rechtskräftig erkannten Freiheitsstrafen von nicht
mehr als sechs Monaten oder die entsprechenden Geldstrafen er¬
lassen . 2n 115 Fällen wurden die Strafverfahren wegen poli¬
tischer Vergehen eingestellt , in sechs Fällen wurde bedingtet
Straferlaß gewährt .

3 . Einen Antrag auf Durchführung des anhängigen gericht¬
lichen Verfahrens mit der Behauptung , unschuldig zu sein , stell¬
ten 19 Personen . Davon sind '10 Verfahren erledigt . Vier

Verfahren endigten mit Freisprechung , sechs Verfahren wurden

auf Grund des Straffreiheitsgesetzes eingestellt .

zweiter Linie wird Wert auf Schönheit und Behaglichkeit ge¬
legt . Selbstverständlich hat das Bild des Führers einen wür¬
digen Ehrenplatz einzunehmen . Zur Besichtigung der Betriebe
werden Kommissionen gebildet werden , deren zukünftige Auf¬
gabe es sein wird , Vertreter in die einzelnen Gaststätten zu be¬
ordern , die dann die Einrichtung und Ausstattung der Gaststät¬
ten besichtigen und so an der Eaststättenkultur mit aufbauen
werden .

Vurlacher sttmfchau
„ Im Kreuzverhör "

Einstellung von Berwaltnngsanwärter « .

2m Monat Oktober 1938 werden außer Versorgungsanwärtern
eine Anzahl Zivilanwärter für den gehobenen mittleren Dienst
der badischen inneren Staatsverwaltung ( Berwaltnngsanwärter )

ausgenommen werden . Die Zivilanwärter sollen das 20 . Lebens¬

jahr oder , soweit sie bereits ihrer Arbeits - und Wehrdienst¬
pflicht genügt hab ^n , das 23 . Lebensjahr nicht überschritten
haben . Sie müssen arischer Abstammung sein , rückhallslos für
den nationalsozialistischen Staat eintreten , einwandfreien Leu¬
mund besitzen , den gesundheitlichen Anforderungen entsprechen
und mindestens die Reife für die achte Klaffe einer höheren

Lehranstalt mit giften Schulzeugnissen besitzen . Die Bewerber

haben ihre Gesuche bis spätestens 20 . September 1938 bei dem

Bezirksamt , dem Polizeipräsidium oder der Polizeidirektion ein -

zurerchen , wo sie zum Vorbereitungsdienst einzutreten wünschen .

Nähere Auskunft über die sonstigen Voraussetzungen für die

Einberufung sowie über die den Aufnahmegesuchen beizulegen¬
den Nachweise erteilen , die Bezirksämter , Polizeipräsidien oder

Polizeidirektionen . Unmittelbare Eingaben an das Ministerium
und persönlichen Vorsprachen beim Ministerium sind zu unter¬

lassen .
« -

Verschöneruugsaktion im Gaststättengewerbe .

2m Einvernehmen mit der Fachgruppe Schankgewerbe und dem

Reichssremdenverkehrsverband hat der Leiter der Fachgruppe Be -

herbergungsgewerbe , Fritz Gabler , einen Aufruf an . alle Eaft -

ltätteninhaber erlassen , in,dem es u . a . heißt, , daß . es . erste .Pflicht

ist , das Innere eines jeden Gastraumes sauber zu halten 2n

ein überaus spannender Film , läuft seit gestern in den Kam¬
mer - Lichtspielen und fand anläßlich seiner hiesigen Erstausfüh¬
rung größten Beifall . Es ist ein historischer Film von einer
Lebendigkeit und Spannung , in welchem ein Kapitel traurigster
Ereignisse der Weltgeschichte auf breiter Front aufgerollt wird .
Aberglauben und Furcht , Mißgunst und Geltungssucht führen
im Verlauf der Handlung zu einein Hexenprozeß , der ein ganzes
Land erschütttert . Zunächst ist man verwundert über - die vor¬
bildliche Art , mit welcher der Filmregisseur die schwierige Hand¬
lung meistert und nicht minder darüber , daß auch in dem aufge¬
klärten und fortschrittlichen Europa diese mittelalterlichen Dinge
eine Rolle gespielt haben . — Aber man erinnert sich schnell ,
daß ja die Pilgerväter und Puritaner , die Neu -England be¬
siedelten , eben wegen ihres religiösen llebereifers und ihrer Un¬
duldsamkeit die alte Welt verließen und den Fanatismus der

Ketzer - und Hexenoerfolgung aus England und Holland in ihre
neue Heimat mit hinübernaümen . Salem war die erste von
Puritanern gegründete Kolonie im neuen Erdteil , die Siedler
von Salem haben den Grund zur Stadt Boston gelegt . — Der

amerikanische Film erinnert insofern an die letzte Hinrichtung
einer Hexe auf deutschem Sprachgebiet , als er ebenfalls durch
ein kleines lügenhaftes und rachsüchtiges Mädchen den Stein ins
Rollen bringt , der , wie fast durchweg bei der Hexenpsychose , eine
Steinlawine von Prozessen zur Folge hat . Es ist der Vorzug
dieses Paramount -Films , dgß er in psychologisch folgerichtigem
Aufbau die wesentlichen Erscheinungen des Hexenwahus einüe -

zieht und daß er vor allem auch für den kritischen Zuschauer
glaubhaft macht , wie ein derartiger 2rrwahn entsteht , ansteckend
um sich greift und jede Vernunft über den Haufen rennt . Das

muß man dem amerikanikchen Film nachsagen , daß er den Wut

hat , auch die heikelsten Themen mit einer jugendlichen Unbe¬

kümmertheit anzupacken und Spitzenleistungen mit einer liest

dringenden psychologischen Kraft zu gestalten . Eins der besten
Beispiele dafür ist dieser Film von dem aufrechten . Mädchen , das

als Hexe gehängt lyerden sollte , aber schließlich ihrer Vexstandes -

klarheit und einer . besseren Zeit ihr Leben verdaykte . . Auch heute
und an den . kommenden Tagen -wird djfser oizizigartige , Aust

sehen erregende Film dem Interesse aller -Kinobesucher begegnen .
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Me Obstbäume werden gezählt !

. Bestandsaufnahme vom 1. bis 18. September 1838

- Oxit vom 1 . bis 19. September 1938 findet im groß-
/ Reichsgebiet eine Zählung sämtlicher Obstbäume und
ZnO^ cher ' statt . Die letzte umfassende Obstbaumzählung im
^ u^ Reich wurde im Jahre 1931 durchgefllhrt. Seit dieser
teuts^ ^ jxtzoch der Obstbaumbestand durch zahlreiche Neu-

- Er »wngen erheblich geändert . Jeder Vaumbesitzer und Päch-

W^ ^ ^ rpflichtet, die Zählung auf seinen Grundstücken vor -
lassen und die von ihm gewünschten Angaben über

^ "*
Hgumbestand zu machen . Die Zählung wird van den

s' !?E^ . i >terämtern im Benehmen mit den Ortsbauernfüh -

Sott M (hr — dem Höchsten M Mhrl
Meder ei» Jahr rs - er - rdrk ln Der sreiwttligen Vttierwehr Skupferich

und Obstbausachverständigen durchgeführt . Der Bürger -

kann aufgrund der deutschen Gemeindeordnung jeden

^ ^ er zur ehrenamtlichen Mitarbeit bei der Zählung heran -

zieheu- ,

^ Meudc Triebwagen zwischen Mannheim und Saarbrücken .

«» Mittwoch, den 31 . August 1938 fallen zwischen Mannheim
'
^ ^ Saarbrücken Hbf.—Mannheim Hbf. folgende Triebwagen -

Albis auf weiteres aus : E 172, Mannheim Hbf. ab 0,12 , Lud-
^MÄafen (Rhein ) Hbf. ab 9,52 , Saarbrücken Hbf. an 2,11 und

§ Sh Saarbrücken Hbf. ab SM , Mannheim Hbf. an 8,57.
«-

Badens Fahnen wehen nun in Franken .
Bon Adolf Hitlermarsch der Hitlerjugend ,

grit die badische Hitlerjugend die letzte badische Stadt , Wert -

Mm , hinter sich ließ, wo Obergebietssührer Friedhelm Kem -

, ^
'
auf der abendlichen Kundgebung am Marktplatz noch ein-

^-1 begeistert zu den Teilnehmern und der Bevölkerung über die

Kdeutung des Adolf Hitler -Marsches gesprochen hat , marschiert
die .Einheit nun -Lurch die gesegnete Landschaft des Franken -

Marktheidenfeld ließ der Mannschaft nach einem Herz-

Hin -Empfang ein gastliches Quartier zuteil werden. Der
H HH nach Würzburg wurde leicht von oben ' begossen ; aber als

K meltürmige Heimatstadt Tillmann Riemenschneiders sich in ;!

d« gerne zeigte, da .hatte der Himmel wieder ein freundliches
Hchcht aufgesetzt . Pie Marfcheinheit 21 war die erste, die durch
die mainfränkische Gauhauptstadt -mit den vielen Kirchen und

schäre« Bauten kam und durfte sich eines überaus herzlichen
Lmßfenges freuen . Die -Fahnen verblieben in der -Ehrenhalle
m LieMenzplatz . Zum Abschluß des Würzburger Aufenthaltes
durste die Mannschaft als Gäste der Stadt den Film „Musik in ^
Ii« l" besuchen. Während der Niederschrift dieser Zeilen be¬
findet sich die Einheit auf dem Marsch nach dem nächsten Tages¬
ziel Eiebelstadt . Unterwegs erlebte sie eine kleine Ueberraschung :
gklbsnnführer Hühnsrnmnd von der Reichsjugendführung wid¬
met- der Einheit einen „kleinen Besuch"

. Es klappte alles gut ,
und schon nach einer Stunde war die Einheit wieder auf dem
MH . Ba .

Stupserich , 31 . Aug . Nachdem bereits vor Jahresfrist die hie¬
sige - Freiwillige . Feuerwehr mit einer großen Uebung an die
Oeffentlichkeit treten konnte und dabei einen in jeder Form ge¬
diegenen Leistungsbcweis ablegte , fand am Sonntag die dies¬
jährige große Hauptübung statt , die gleichsfalls einen hem¬
mungslosen Verlauf nahm und die Schlagkraft unserer hiesigen
Freiwilligen Feuerwehr in Gemeinschaft mit der Werkfeuerwehr
der Fa . Becker 8- Söhne entrollte . Nach Eintreffen des Kreis -
feuerwehrsührers W a l t h e r -Durkach und des Hauptbrand¬
meisters V e ck-Durlach sowie des hiesigen Ortsgruppenleiters
Pg . V.ecker wurde die Webr zur großen Hauptübung alarmiert ,
der folgender Plan zugrunde lag : Im Gasthaus „zur Sonne " ist
aus unbekannter Ursache im Speicherboden ein Feuer ausge¬
brochen, das innerhalb kürzester Zeit zu einem gefährlichen
Brandherd wurde . Als es Vorübergehende bemerkten, war das
Treppenhaus und die neben dem Speicher gelegenen Mansarden -
zimmer , in welchen zwei Kinder schliefen , in unmittelbarer Ge¬
fahr .

Sofort nach der Alarmierung rückte -die Feuerwehr an und
ging mit Umsicht sofort unter Benutzung von zwei Schiebleitern
an die Rettung der beiden Kinder , während eine weitere Mann¬
schaft sofort durch zwei Jnnenleitungen die Bekämpfung des
Feuers aufnahm . Unterdessen wurde auch die Motorspritze in
Tätigkeit gesetzt und mit mehreren Schlauchleitungen ging man
mit Hilfe der mechanischen und der Schiebeleitern zum Großan¬
griff über , bei welchem die Werkfenerwehr der Fa . Becker wir¬
kungsvoll mit eingriff . Innerhalb kurzer Zeit konnte mit sechs
Schlauchleitungen das Feuer auf seinen Herd beschränkt und bald
darauf gelöscht werden .

Die Uebung , die seitens der Einwohnerschaft größtem Interesse
begegnete , hat gezeigt, daß man es mit der Ausbildung der
Wehrmänner in unserem Ort ernst genommen hat und nur die¬
sem ist es zu verdanken , daß man heute von einer schlagkräftigen
Freiwilligen Feuerwehr Stupserich sprechen kann, die in der
Lage ist, jeder auftretenden Gefahr wirkungsvoll zu begegnen.

Die Hebung , welche den -Beweis ablegte , daß nicht eine ausge¬
zeichnete Eemeinfchafts - , sondern auch verantwortliche Einzel¬
arbeit innerhalb der Wehr geleistet werden kann, gibt der Ge¬
meinde Stupserich die Gewähr , daß die Unterstützung, -welche die
Wehr seitens der Gemeinde erfahren hat und noch erfährt , ihre
restlose -Würdigung findet . Nach Wschluß der Uebung erfolge
am Adolf Hitlerplatz der Vorbeimarsch der Wehr unter Voran¬
tritt des Spielmannszuges Singen vor dem Kreisfenerwehr -
siihrer . Nachdem die Geräte wieder abgeführt waren , trat die
Wehr im Schulhof an , vor welcher Kreisfeuerwehrführer Wal¬
ther einen Ueberblick über den Verlaus der Uebung gab. Neben
einigen Unebenheiten , welche in der kommenden Ausbildungs¬
zeit ihren Ausgleich erfahren werden , sprach er sich befriedigend
über den Verlauf der Uebung aus , in welchem die Wehr gezeigt
hat , daß das verflossene Jahr kein Jahr des Stillstandes , son¬
dern ein Jahr des Fortschritts bedeutete und wünschte nur , daß
die Arbeit mit dem gleichen Eifer und der gleichen selbstlosen
Einsatzbereitschaft jedes Einzelnen fortgeführt werde, damit die
Schlagfertigkeit nicht nur erhalten bleibt , sondern noch .eine wei¬
tere Steigerung erführt . Sein Appell an die Mitglieder der
Wehr ging dahin , auch im kommenden Jahr restlos ihre Pflicht
zu erfüllen und gleichzeitig werbend für den Gedanken der Frei¬
willigen Feuerwehren einzuireten , immer mehr junge Kräfte der
Wehr zuzuführen und so diesem Dienst am Volk, der mit der Pa¬
role „Gemeinnutz geht vor Eigennutz" innerhalb der Freiwilligen
Feuerwehren feinen besten Ausdruck findet , auch in Stupserich
zu weiterem Aufstieg zu verhelfen zum Wohle aller Mitbürger
und zum Schutze von Hab und Gut . Hoffentlich ist auch diese
Hauptübung wieder dazu angetan , der Freiwilligen Feuerwehr
Stupserich wieder neue rege Kräfte zuzuföhren . Sein Dank galt
weiterhin der Werkfeuerwehr der Fa . P . Becker ö- Söhne für die
ausgezeichnete Zusammenarbeit und die Schlagkraft, die sie im
Verlauf der Uebung bewies . — Die anschließenden Stunden
gehörten der Kameradschaft und lange noch blieb man bei Ge¬
sang und Tanz in froher Stimmung beisammen.

Breslauer Festwagen kommt durch unser« Gau .
Zer diesjährigen VI. Reichstagung der Ausländsdeutschen vom

K i . bis 1 . 6 . 1938 , die ihre Krönung in einem großen Festzug
F>ie deutschen Gaue " am 4. 9. findet , entsendet der Gau Schie¬
fen « «e« Festwagen der Stadt Breslau .

„Breslau,.die Stadtder großen Volksdeutschen Feste" — das ist
das Motto , unter dem dieser Festwagen durch Deutschland läuft ,
kr soll .wieder einmal die Erinnerung wachrufen an das große
MMn des Deutschen -Turn - und Sportfestes 1938 und an das
benjv unvergeßliche .Sängerbundesfest 1937 . An beiden Festen
««jubelten .Zehntauseude von Ausländsdeutschen den Führer ,
« le konnten ihm selbst die Hand drücken : alle aber fuhren , neu
MÄkt für ihren Volkstumskamps und glücklich über Deutsch¬
es Ausstieg , dessen Zeugen sie ja selbst sein durften , wieder in

. ich -Heimat zurück. Für Breslau und für ganz Schlesien waren
'
düse beiden Feste Höhepunkte seiner Geschichte . Darüber hin -
as werden sie auch allen Volksgenossen im Reich, die daran
« lnehmen konnten, in froher Erinnerung fein . Diese schönen
bümerungen wieder einmal wachzurufen, an Schlesiens und
Lreslaus große Sendung in deutschen Osten zu mahnen , das ist
die Aufgabe, -die sich die Stadt Breslau mit diesem Festwagen
ßr Stuttgart gestellt hat .
Mt Großaufnahmen vom deutschen Turn - und Sportfest 1938

«nd vom Sängerbundesfest 1937 künstlerisch ausgestattet , tritt
M dieser Festwagen , geschmückt mit den Wappen schlesischer

^«sdte , seine Fahrt durch die deutschen Gaue an . Dabei wird
unfern Gau -berühren und wird am 5 . 9 . folgende Städte

«Wahren : Neckarelz , Eberbach, Hirschhorn, Neckarsteinach ,
Margemünd , Heidelberg , Weinheim .

die Erinnerung möglichst lebendig zu gestalten , führt der
«rM eine Tonfilmapparatur mit , die es einmal gestattet ,
«itenvegs Schallplattenmusik zu übertragen , zum anderen aber

an besonderen Abenden Filmstreifen vom deutschen Turn¬
end Sportfest, vom Sängerbundessest und vom schönen Schlefier-

zu zeigen. Breslau und das schöne Schlesien sendet mit
Wagen allen seinen Güsten vom Turner - und Sänger -

oinen besonderen Gruß .

Tages -Änzeiger
Mittwoch , den 31. August ,

kklacheater: „Was tun , Sybille ".
A>rkgrafe«theat «r : „Jugend "

«merlichtspiele: „Im Kreuzverhör ".
'urtheater Lercheuberg: „Geld regt auf "

, 20,15 llhr .
*

Kund-uuk
Programm Des Neichsfenders Stuttgart

Mittwoch , 31. August : 5 .15 Morgcnlied , Zeitangabe , Wettrrbe -
Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wiederho -

2- Abendnachrichten, 6 .36 Freut euch des Lebens , Früh -
Äl 'chten. 8 .66 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Markt --

' Gymnastik. 8 .39 Unterhaltungsmusik , 16.60 „Peter
üte Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbe -
W ' (2-06 Mittagskonzert . 13 .60 Zeitangabe , Nachrichten, Wet -
R? *icht, 15 .15 Mittagskonzert , 11 .60 Fröhliches Allerlei , 16 .09

- agskonzert, 18 .99 Unbekanntes aus Schwaben, 18 .30
Heute, 19 .60 Träumende Melodie . 19.15 „Bremsklötze

( 0 -15 Erna Sack singt, 20 .06 Nachrichten. 20 .10 „Wer hätt
dankt "

, 21 .00 Quer durch den Plattenschrank , 22.00 Zeit -
Nachrichten. Wetter - und Sportbericht , 22 .15 „Reichs-

der Ausländsdeutschen "
, 22 .30 Musik aus Wien , 21.oa

^ tkonzert . 2 .00 Nachtmusik .
- Aouuerstag, 1 . September : 5. 15 Nloraen (ied . Zeitangabe ,
Wetterbericht, Landwirtschaftliche Nachrichten. Gymnastik. 6.15
„^ derholung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Früh -
Wtlchten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht . Markt -
» tuhte , Gymnastik, 8 .30 Ohne Sorgen jeder Morgen . 19.09
^ t ' sliedsingen, 11 .39 Volksmusik »nd Bauernkalender mit Wet -
W *icht . 12 .99 Mittagskonzert . 13.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Mrbericht . 13.15 Mittagskonzert , 11 .90 „Zur Unterhaltung ",

i Nachmittaqskonzsrt , 17 .00 Zum 5-Uhr -Tee, 18 .00 Wir Jun -
A . ' sttge>l die Fahnen . . . . 18 .30 Griff ins Heute , 19 00 „Soeben
getroffen "

, 20.00 Nachrichten. 2010 Tanzabend , 22 .00 Zeitan -
Nachrichten , Wetter - und Sportbericht , 22 .15 „Reichsta -

Ausländsdeutschen "
. 22 .30 Volks- und Anterhaltungs -

s ^ 8 24 .90 Nachtkonzert. LM MM « Mk . . . .

Ein SAUnger Preisträger im NSZK - Psieickswettberverb
NSFK .-Er «ppe 18 beim Reichswettbewerb sür Motorslugmodelle erfolgreich.

Söllingen . 31. Aug . Der Reichswettbewerb des NS .-Flieger -
Ikorps für Motor -Flugmodelle , der in der Zeit vom 26 . bis 29.
August 1938 auf dem Fluggelände der Segelflugschule Borken -
bkrge i . W . durchgeführt wurde , hat -gezeigt, daß der -Modellbau
gegen das Vorjahr eine starke Aufwärtsentwicklung erfahren hat .
Während bei der gleichen Veranstaltung im Jahr 1937 nur
30 " /o aller gestarteten Modelle bewertet werden konnten, war
es in diesem Jahre möglich, von dm 382 Motor -Flugmodellen ,
die in verschiedenen Klassen gestartet wurden , 50 v . H . nicht nur

mach der Verwendbarkeit der Konstruktion , sondern auch nach
den gezeigten Leistungen in die Bewertung 'einzubeziehen.

Die Gruppe 16 ( Südwest ) des .Nationalsozialistischen Flieger¬
korps , die, wie bereits gemeldet , zu -diesem Reichsw.ettbewerb 21
Teilnehmer ,

'Angchörige ' -des -RS . -Fliegerkorps und der Flieger »

Einheiten der -HI . unter der Führung von NSFK .-Obersturm -

führer Kowitz vom Gruppmstab entsandt hatte , kann neue Er¬
folge melden . So gelang es ihr , in chen verschiedenen Klassen
zwei erste Preise , einen zweiten , einen dritten und einen fünften
Preis zu erringen . Außerdem erhielt die . Mannschaft Reichsmark

-1100 .— an Prämien , die der Weiterentwicklung des Flugmodell¬
baues im Gruppenbereich zugeführt werden .

In der Klaffe 6 (srlbstentwrfeue Normal -Flugmodelle ) erhielt

NSFK -Mann Dürftler vom Trupp Söllingen des NSFK .-

I Sturmes 7/88 Karlsrtkhe -Durlach Ben dritte « Preis ; in der
Klasse E I (Schwingen -Flugmodelle nach eigenen Entwürfen ) der
NSFK .-Mann Kreis vom Trupp Waidstadt des NSFK .-
Sturmes 2/80 Mosbach für das beste Schwingerrflugmodcll die
Silberne Plakette des Korpsführers , eine Sonderprämie von
RM . 150 .— und eine Bauprämie von RM . 30.— und in der

'
Klasse L II (Schwingflugmodelle nach den Bauplänen des NS .-
Fliegerkorps ) der zehnjährige Pimpf Baumeister - Mann¬
heim eine Broncene Plakette und eine Anerkennungsprämie für
das beste Schwingflugmodell in der genannten Klasse .

Eine ganz hervorragende Leistung aber zeigte das Schwingen¬
flugmodell , Typ „Ente "

, die „fliegende Dampf-Turbine " des
NSFK . - RotteüsühreVs Scholl vvm NSFK .-Sturm 8/80 Pforz¬
heim , das seine früheren Leistungen überbot und mit 100 m
Höhe und einer Flugdauer von 188 Sekunden einen neuen Re¬
kord aufstellte , während Hitlerjunge W a l ch, Pforzheim , für eine
ähnliche Konstruktion ein Broncene Plakette des Korpssührers
und eine Geldprämie von RM . 300 .— erhielt . Neben zahl¬
reichen Vertretern der Partei , des Staates , der Behörden und
der Formationen besuchte auch der Stabsführer des Korps¬
führers , NSFK .-Eruppenführer Krüger , diese Veranstaltung ,
die bei bestem Wetter durchgeführt wurde .

lftiltisbelWeo für Ae «artoffellrSferbMmpflmg in Süden
Vegrenzte Mittel für stand- und Spanndlenste — Ne wirtschastttche Lage ist maßgebend
Nach der 5 . Verordnung zur Abwehr des Kartoffelkäfers ha¬

ben die Nutzungsberechtigten der vom Kartoffelkäfer befallenen
Gebiete alle mit Kartoffeln bestellten Grundstücke während der

Wachstumszeit mit Kalkarsenat wiederholt gründlich und sach¬
gemäß zu bespritzen. Im allgemeinen müssen die Nutzungsbe¬
rechtigten die Maßnahmen der Kartoffelkäferbekämpfung selbst
durchführen und finanzieren . Mit Rücksicht daraus aber , daß
die Bekämpfung des Kartoffelkäfers die Landwirtschaft des üb¬

rigen Reichsgebiets vor erheblichen Schäden bewahrt und daß
die Landwirtschaft der betroffenen Gebiete wegen der durch die

Erenzlage -und der durch die Maul - und Klauenseuche
' verur¬

sachten Schäden in ihrer Leistungsfähigkeit geschwächt ist , bat

der Reichsminister zur Gewährung von Beihilfen für Hand - und

Spanndienste Geldmittel zur Verfügung zestelll.
Es muß darauf hingewiesen werden , daß diese Geldmittel '

nur in begrenzter Höhe zur Verfügung stehen und nur an solche
Nutzungsberechtigte zur Auszahlung kommen können, die tat¬

sächlich nicht in der Lage sind , die Kosten für die Hand - und

Spanndienste aufzubringen . Die Höhe der Beihilfen für Hand -

und Spanndienste bei der Kartoffelkäferbekämpfung wird also
nach der wirtschaftlichen Lage des Nutzungsberechtigten und

außerdem nach der Größe der Kartoffelanbauflache bemessen .
Der einzelne Bauer oder Landwirt stellt seinen Antrag auf Be¬

willigung dieser Beihilfen bei seinem Bürgermeisteramt mit
einer Nachweisung , die folgende Angaben zu enthalten hat :
Name und Wohnort des Nutzungsberechtigten , Größe der Kar¬

toffelanbaufläche , Kostenbetrag , beantragte Beihilfe . Diese
Nachweisungen werden dann von dem Bürgermeisteramt beim
zuständigen Bezirksamt , in Stadtbezirken Polizeipräsidium oder

Polizeidirektion , zur Weitcrleitnng eingcreicht.

Vom Stroh «nd Strohrecht .
Wir pflegen beim Ernteausfall immer mitzubewerten , ob wir

auch genügend Stroh gewonnen haben . Die Wertschätzung des
Strohes ist bei uns uralt . Eine germanische Weisheit sagt : Wo
das Stroh abgeht und mangelt , weinen Aecker und Vieh . Man
hgt dabei in erster Linie den Futterwert des Strohes im Auge.
Die landwirtschaftlichen Lehrbücher der älteren Zeit widmen da¬

her der richtigen Pflege und Aufbewahrung des Strohes immer
einen großen Raum , wobei sie niemals verfehlen , davor zu
warnen , in guten Jahren den lleberschuß voreilig zu verkaufen .
Viele städtische Kaufleute und Handwerker brauchten es zur Ver¬

packung. Es wurde auch zu allerhand gewerblichen Zwecken be¬
nötigt , und es war auch beliebt als Rohstoff für allerhand kunst¬
gewerbliche Gegenstände . Am schon der Jugend die Bedeutung
des Strohes einzuprägen , hatte man ein Spiel mit Rede und
Gegenrede erfunden „Wozu ist das Stroh gut ?" Es ist uns
leider nicht im Worttaut überliefert worden . Ein Rechtsalte .--

tum besonderer Art war das Strohrecht . In einer Reihe von
deutschen Ländern galt es nämlich als Pflicht , daß beim Ab¬
leben eines Pfarrers der Strohanfall der Gemeinde dessen Erben
gehörte . Man hat sich schon früh den Kopf darüber zerbrochen,
woher dieses merkwürdige Recht seinen Ursprung gehabt hat
und ist schließlich zu dem Ergebnis gelangt , daß es ein altes
Herkommen , also ein Gewohnheitsrecht sei, bei dem es sein Be¬
wenden haben müsse . Die Bauern mußten sich also damit abfin -
den . so empfindlich für sie aus den angeführten Gründen die
Weggabe ihres Strohes war . Wenn der Pfarrer gestorben war ,
entfielen seine sonstigen Einkünfte an Naturakliefernngen . Um
die Witwe und die Kinder nicht mittellos dastehen zu lassen ,
wurden sie mit dem Stroh entschädigt. Dann wurde ein neuer
Pfarrer berufen und dieser brauchte für sein Vieh Futter . Fand
er ganz leere Scheuern vor , so war er übel dran . Daher wurde
es zu einem Gegenstands vielseitiger juristischer Auseinander¬
setzungen, wieweit die Erben des alten Pfarrers das Stroh , was
sie nicht selbst verbrauchten , veräußern durften und wieviel sie
dem Nachfolger übergeben mutzten. So hat das Stroh einmal
die gelehrtesten Juristen recht ausgiebig beschäftigt, und die
Fragen waren wichtig genug , daß :die wohlweisen Perücken nicht
zu befürchten brauchten , bei dieser Gelegenheit leeres Stroh zu
dreschen .

*
Ucber 588 Rassehunde zur Internationalen Rassehundeansstel«

lung in Baden -Baden gemeldet.
Für die 12. Landesausstellung von Hunden aller Art , die die

Landesfachgruppe Baden - Württemberg der Reichsfachgruppe
Deutsches Hundewesen am 1 . September in Baden -Baden veran¬
staltet , sind über 500 Rassehunde aller Art des In - und Aus¬
landes eingeschrieben worden . Gegen 50 Züchter verteidigen , die
hohen Barpreise in den großen Wettstreiten , die sich im Anschluß
an die Prämiierung der Einzelhnnde abwickeln .

Neben den Staatspreisen kommen auch noch drei Stadtehren -
preise zum Austrag . Die Ehrenpreisestiftungen haben die statt¬
liche Zahl von 280 erreicht .

Die Seuche geht weiter zurück.
Obwohl durch die Erntearbeiten ein erhöhter Einsatz des

Spannoiehs notwendig war , hielt der . Rückgang der Seuche
auch weiterhin an . Wohl verlangsamte er sich in der neuen Be¬
richtswoche vom 23 .—39 . August 1938 , indem die Zahl der ver¬
seuchten Gemeinden von 95 nur auf 63 sank ; dennoch ist aber
der Höhepunkt des Verlaufs der Seuche längst überschritten .
In den vergangenen ^ Tagen brach die Seuche in 3 Gemeinden
neu und in 1 Gemeinden wiederholt aus , während sie in 9 Ge¬
meinden erlosch .

i



Handel und Verkehr Amtliche Berliner Devisenkurse vom LS. August
Argentinien ( 1 Pap -Peso ) 0M8
Belgien (100 Velga ) 42^10
England (1 Pfund ) 12Z3
Frankreick, ( 100 Frc .) 6,803
Holland ( 100 Gulden ) 135 .6k
Italien (106 Lire ) 13,08
Schweden (100 Kr .) 62 .54
Schweiz (100 Frc . ) 56,88
Tschechoslowakei ( 100 Kr .) 8,611
V St . v . Amerika (1 Dollar ) 2,493

Kleines Sportallerlei
krrengerprelse für Übst

be» den BezirkSabgabestellen vom 37 .^ 30. August 1938.
Preise je 50 irx in Reichsmark

Obstsorten Anb
Bergstraße Mittelbaden Rench- und

Kinzigtal
35Brombeeren

CT . Tharlottenburg » jeder Bereinsmeister . Vor nur 1000
Zuschauern wurden am Sonntag im Berliner Poststadion die
tkndkämpse um die Deutsche Vereinsmeisterschaft der Frauen in
der Leichtathletik durchgeführt. Den Titel Deutscher Vereins -
meifter verteidigte der SL . Charlottenburg mit 510,75 Punkten
gegen Hamburger Turnerschaft von 1816 mit 475,50, den Dres¬
dener SC . mit 475 und den Turnerbund Stuttgart mit 407,75
Punkten erfolgreich.

Budge -Mako überlegen . Der Endkampf um die USA . -Tennis -
meisterschaft im Männer -Doppel in Boston war eine recht ein¬
seitige Angelegenheit . Die Titelverteidiger und Wimbledvn-
meister Budge - Mako zeigten sich den seit mehr als einem Jahr
unbesiegten Australiern Quist-Vromwich mit 6 :3 , 6 :2, 6 : 1 ein¬
deutig überlegen . Nach diesem überraschend glatten Ergebnis
kann man den Australiern in der Davispokal -Herausforderungs¬
runde in Philadelphia keine allzu großen Chancen einräumen .

Frühzwetschgen

Edelpflaumen

0 .84s
As1 ^.18

0 .817
13a 84
13,11
02 88
37,08

8 .628
2.487

-ormiiq

Pfirsiche

Aepjel

Berliner Börse vom 39. August. Tie Börse war » vm
nervös . Die in der Schlußstunde eingetretene Besserung, die

"
^

bolungcn um 1 bis 2 v . H . brachte, setzte sich heute nicht weiter
fort . Im großen und ganzen war die Tendenz schwach .

Birnen

Anfuhr :
Markttage :

Sei allen Käufen und Verkäufen
sowie bei Voknungsgesuchen

21 - 25
18- 20
25—30
20- 24
knapp
flott

«-

22- 25
17- 20
25- 30
21 - 24
klein
flott

20—2a
17 - 19
20- 30
20- 24
Mäßig
flott

Das Wetter
Mäßige Winde aus West bis Nordwest, verbreitete « .

genfälle . teilweise auch gewittrige Regenschauer, später vo>Westen her vorübergehend Auflockerung der Bewölkung

ist und bleibt das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler
Bote "

, die beliebte Heimatzeitung der Turmbergheimat , der

beste Berater .

Mannye »mer Schlachtoiehmarkt vom 39 . Aug. Zumhr : 43 Och¬
sen. 86 Bullen . 168 Kühe . 134 Färsen . 600 Kälber . 3 Schafe.2350 Schweine. Preise : Ochsen a 42—45 . b 37—41 c 30—36 . Bul¬
len a 40—43 . b 35—39 . Kühe a 40—43 . b 34—39 , c 26- 33, d 25.Färsen a 41—44 . b 36—40 . c 29—35 , Kälber a 60- 65, b 53 bis
59 , c 41 — 50 , d 30—40, Schafe b 40—43 , Schweine a 60 , b 1 59,b 2 58. c 56 , d—f 53 , g 1 57 RM . Marktverlauf : Großvieh , Käl¬
ber und Schweine zugeteilt , Schafe mitt u .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlaib
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur

'
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantworM
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VII.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Sonnige
2 - 3 - _ .
(ftaatl Angest .) auf sofort oder
später gejucht . Angebote mit
Preis unter Nr . 473 an den Verl

2-3 möblierte Ammer
mit voller Pension von 2 Pers
mit 7 führ . Mädel für sofort in
nur bestem Hause ge

'
Angebote unter Nr . 470 an

den Verlag erbeten

GewlanauSzag
5. Klasse 51 . Preußisch- Süddeutsche (277. Prnch.) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr . Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinn«
gesallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

ln den beiden Abteilungen l und II

OlMMI ' F. poss
kktitlnrwivsvnslrnüs 20.

sodnwrrloss Lsduncklung

KartenSelSmle
Lsrlisriik « , llerrsüstraks 13

l 'ei . 5225 ^ nmelclunx ei°vün »ck1

(Bauplätze ) zu verkaufen
Zu erfragen Baseltvrstr . 25. II.

1 und 2-türige

«lelilergairSalke

UerliA
aaönts !

5tro8en Anrögs
Zporkanröge

von 18 - an , kl . Tisch 6 -
Schuhschaft 4 - Sofa und
Kommode billig zu verkaufen

beiV. Lmmrmn
Adolf Litlerstraße 46a.

18 . Ziehungstag
'

29. August 1933
8n der heutigen PormiltagSziehung wurden gezogen

2 Gewinne ZN 500000 RM. 196131
4 Gewinne zu 10000 RM. 159492 2440626 Gewinn« zu 5000 RM. 140271 171793 216660

22 Gewinne zu 2000 RM. 34164 56890 93876 145991 236993
248209 245507 250231 315382 319309 384870

58 Gewinne zu 1600 RM. I6I39 23765 44775 46707 75820 63666
90I9S 94209 . 124096 134680 141900 151072 156383 166817 210326
211087 217281 223SSI 270860 271091 279658 279844 297477
328392 348563 . 359724 368232 373361 384735

64 Gewinne zu 500 RM 6ISI2 5S03I 76103 80804 97407 97715
111532 123217 129716 I30933 140493 142644 145204 145576 154S69
157378 159738 160317 178646 193563 200399 207859 208090 214187
214341 221503 231327 232035 233429 283565 292372 292949 293879
2S39IS 324370 327765 337083 34,280 343909 346296 367833 399941

/
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rortimsnt . Ltück

e » 1 e - 5 enLlr

IrsgerrekiirLLN
vE5s^ i«ö» n« Qvolitätsn vnö ^ urtsr ,
mit Voiont . LtiH

» errsn - 5oeksn
>Vol>« piottksrt , llibksei , !l. v/ok !,

. paar

n Sr ^ sn - puIIovsr
mvitsrt , >Va !Is plottisrt , okn «
ms ! . . . . . 8tvck

51rsmpel » ^ nrüg «
krottigs <2ao !itat , kordsn :
uncl k«lld>au . Ltück

htSiIcken . icielAsr
IN kvd»O»«n farbsn, n»tt« ^4aebart,
tör t bi» 3 )okra . btöek

Prag ,
ben si

me^
RMLgust

Wengese
che

Die I
ding zu
Nation«
La» Er
«nerkan

cke» kon
hatten.

» ei r
cheu wei
Elternri
heute ei

Laut
zuständi
Hultschii
die ihre
ben , bek
chische L
dann sp
Besuch d

Schnß K
Wunder

MION

V. Arkev
bei der Säuterichbrücke zu ver¬
pachten . Näh . SchWarzwaldstr . 3

206 Gewinne zu 300 RM. 3415 6VS6 7818 10315 20006 27400 28633
30076 37953 38072 40898 46084 52057 55701 57398 63717 65785
70139 75696 76183 78392 60597 67495 92518 97173 100302 102990
105067 107482 108426 117602 1IS046 120816 121075 123058 127896
131164 133523 147814 1519S0 158296 16I65I 162370 179734 180001
IS2483 184919 190236 198595 204097 205156 205201 205947 206812
206685 214983 215002 216670 223631 224448 233086 236591 239601
240632 246855 246940 254741 255945 262673 266717 270121 276711
279066 282377 285555 265809 285953 290429 290573 296553 298247
2S99I1 30I01S 310020 323075 326325 327063 327595 340674 341323
343944 344701 345249 349587 353902 363222 372163 378139 376185
379253 366049 366364 396543

5epowter Ummer
in ruhiger Lage sofort oder später

zu vermieten
R.taiherwiesenstraüe 20.

« » MI. «M . ZiM»«
zu vermieten -

Zu erfragen im Verlag
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Xu, «j»m K. 110^ *
in» Nok, 8o » tfik
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8p « r1 > chLIKltL«
30 . - 38 .- 42 . - S2 .- SS . - 6i , 7L .-

kür « »et>5» unU
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Srsmever« '" '-» «'

ir ümlslU»!
in alter Oüts ffloscbv 1 . 85

5 ckurkc > mmer
clci! guke Weinbau ; in ckee
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Außerdem wurden 4618 Gewinne zu 150 RM. gezogen .
In der heutigen Nachmi'ttagSziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu I0000 RM. 318379
2 Gewinn« zu 3000 RM.

12 Gewinn« zu 2000 RM.229194
50 Gewinne zu 1000 RM.

275310
40798 86707

Suche sofort oder 15 . September

ttoldtagrmööcken
Näheres im Nerlaa -

»in« n praktirtthGa billigen VaiAcklo-

sioU
lllstLlIuttonsxesodrikl
laovolckrtr. 4 7al«k. 22k

110737 145863 I49I77
106653_ 29495 33223 94265 103867 _

118300 I2I705 123627 130020 139575 144661 185351 213932 216987
223717 238264 253HS7 264215 281719 305555 320I7I 324515 334664
365070 373524

74 Gewinne zu 500 RM . 43024 106356 163985 164865 174641
176828 177743 184446 165035 186437 204748 216055 220939 224467
225058 247533 252928 261537 263018 2652L2 284496 297553 312377
319103 339376 343709 349631 359757 375359 375838 381576 331709
366915 391494 391691 397974 398396

Kelle WerMlle
mit Büro , Kraft und Licht so¬
fort billig zu verm . Angebote
unter Nc -blü an den Verlag

Modernes

2 kÄMüleilliM
in schöner Lage zu kaufen gesuM'
Angeb unt . Nr . 418 a . d Verlag

154 Gewinne zu 300 RM 6371 12839 13082 13172 13361
15993 20243 30303 32940 37351 46745 52779 61856 69657
9I35I 102540 1I9SS3 124227 I25I07 I32S82 136033 I45I24
167930 170532 173360 173457 I7449I 174640 179031 180190
I8I870 182434 I84903 I66879 187550 194222 203091 212550
220244 221594 222501 237251 237667 242153 242207 246377
247SI6 252945 256977 263996 264656 275474 278930 293515
305552 330191 331381 333730 343026 343678 344666 344948
360420 360514 367382 376126 377283 379565 395700

14524
73277

I6I2I7
181627
218019
247179
305217
353620

tlauLs ^ cruSn

Außerdem wurden 4206 Gewinn« zu 150 RM. gezogen .
Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je IlXUIOKO, 6 zu se 30000,
12 zu je 20000, 38 zu je 10000. 64 zu je 5000, 146 zu je 3000,
328 zu je 2000 , 1,42 zu je 1000, 1738 zu je SOO, 3406 zu je 300,
78618 zu je ISO RM.
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Ron Beamtem wird in
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3 - 4 - _ ^
m -t Bad gesucht (TurmberglE
oder Grötzingen ) Angebote ^
Nr . 472 an den Verlag
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